
e

mag. Für unveriangte Ginſen dungen wird keine Sewäßr geboten.
Erfällungsort Merſeburg. Fernruf 102. SGeſchäftsftelle Hälterſt 4.

Anzeigeblatt der

durs die Raft bezogen desgl. und 14 f. monatl. Baftellgeld: bei Abholitun v V.
Spped. M. 3 bezw M. ſ. Smzelnunmer 15 f. Erſcheinen 9mal wösentl.

frei Haus durch die Austräger viertelt. M. 3.30, monatl. M. l.

Merſeburger Kreis

de h

erTageblatt
Anzeigenpreis far die einſp. Kletnzetle eder deren Raum 25 i. Die
Quiteung für die laufende Bezugszeit Vierteljahr bezw. Monat wird von Beziehern

auf kleine Anzeigen in Zahlung genommen. Schwieriger Satz wird angemeſſen höher
berechnet. Reklamezeile 75 Pf. Zihergebühr und Porto extra. Anzeige r
ſchluß 11 Uhr vorm, für umangreiche Anzeigen 7 Uhr abds. d. vorhergehenden Tages

verwaltung und vieler anderer Behörden
Dienstag, den 6. Mai 1919. 159. Jahrgang

Amtliche Anzeigen
Seite 6 betr,-

Veſchäftigung von Schwerbeſchädigten.
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Tageschronik
Die deutſchen Delegierten warten noch immer.

Graf Brockdorff droht mit der Heimreiſe.
Neue Einladung zur Friedenskonferenz an Jtalien.
Wachſende Erregung der Pariſer Arbeiterſchaft.

Ausſuhrverhandlungen zwiſchen Dentſchland und der
Entente.

Kein Angriff der Hallerarmee?
Deutſchland ſoll ſein Desintereſſement an Deutſch

Deſterreich erklären.

Die Münchener Kämpfe abgeſchloſſen.
Wie die Geiſeln ermordet wurden.
Preußenhetze in München.

Gerechte Juſtiz an den Münchener Machthabern.

Schneckentempo in Verſailles.

Jmmer neue Schwierigkeiten.
Der baldigen Ueberreichung der Friedensbedingungen an

Deutſchland ſtellen ſich immer neue Schwierigkeiten
entgegen. Wie einige Pariſer Blätter melden, dürfte die Ueber-
gabe des Vertrages erſt am Freitag oder Sonnabend
dieſer Woche erfolgen. Dagegen erfährt der Sonderbericht
erftatter der „Leipz. N. N.“, daß die Ueberreichung erſt in acht
Tagen ſtattfinden ſoll. Der Geſamteindruck der Lage iſt der
großer Ungewißheit. Es handelt ſich dem „Matin“ zu
folge vor allem darum, die Rückkehr der ialieniſchen Delegation
herbeizuführen. Nach Anſicht weiterer Blätter iſt die Anweſen-
heit der Jtaliener unbedingt erforderlich. Kehre die italieniſche
Delegation nicht zurück, ſo müßte der Friedensvertrag neu
redigiert werden.
Auch die noch keineswegs abgeſchloſſenen Verhandlungen

über die Finanzfragen bereiten ſtändig neue Schwierig-
feiten.

Die Prüfung der deutſchen Vollmachten durch
die Alliierten ſchreitet recht langſam fort. „Homme Libre“
teilt mit, daß die deutſche Delegation aufgefordert wurde, den
Wortlaut der neuen deutſchen Verfaſſung, ohne den die genaue
Prüfung der Vollmachten unmöglich ſei, den Ententeregierungen
vorzulegen, was ſofort durch Ueberreichung des deutſchen Reichs
geſetzblhattes geſchah.

„Echo de Paris“ teilt mit, daß bei Ueberreichung des Ver
trages nur die erſten Delegierten der vertragſchließenden Mächte,
alſo für Deutſchland nur Graf Brockdorff-Rantzau,
zugegen ſein werden. Der Vertrag werde 15 bis 20 Kapitel
umfaſſen. Die Kapitel über die Wiedergutmachungen
und die wirtſchaftlichen Fragen würden noch bearbeitet. Wei-
tere Kapitel beträfen die Arbeitergeſetzgebung und die
Garantien für die Durchführung der Vertragsklauſeln. Den
Wortlaut werde Clemenceau am 15. Mai der Kammer vor-

legen. sHinter Zäunen.

Die unwürdige Abſperrung der deutſchen Delegierten
Eine unbedeutende Gymnaſiaftendemonſtration für Clemen-

eeau, die vor den Hotels der Deutſchen ſtattfand, wird von der
Preſſe als Anlaß bezeichnet, den Aufenthaltsbezirk der Deutſchen
mit Zäunen abzuſperren. Die franzöſiſche Preſſe mit
Ausnahme der ſozialiſtiſchen fährt fort, mit Vehauptungen, wo
von keine richtig iſt, gegen die deutſche Delegation Stim-
mung zu machen. Eine Berichtigung iſt unmöglich, da jeder
Verkehr mit der Außenwelt verboten iſt. Die
Sozialiſten ſcheinen die unwürdige Lage der deutſchen Dele-
gation noch nicht bemerkt zu haben, ſie wären außerdem o hn-
mächtig, etwas dagegen zu tun. Es gibt keinerlei Verbin-
dung zwiſchen den deutſchen Sozialiſten hier und den fränzö-
iſchen in Paris, daher erſcheint auch kein Proteſt in der ſozialiſti-
chen Preſſe gegen dieſe jeder internationalen Geſittung hohn-
prechende Abſperrung.

Nach einer weiteren Meldung iſt die Bewegungsfreiheit
wieder ſtärker behindert. Die Bürgerſteige ſind durch Draht-
täune abgeſperrt. Für die deuschen Delegierten iſt nur die
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Benutzung eines Drittels des Bürgerſteiges geſtattet, wogegen
die Reichs miniſter Proteſt erhoben.

Ohme Fernſprochverbindung mit Verſailles.

Nachdem ſchon am Freitag eine der direkten Leitungen
Berlin Verſailles beſchädigt war, hat am Sonnabend auch die
zweite Leitung verſagt, ſo daß die Berliner Stellen ohne jede
Verbindung mit den deutſchen Delegierten waren. Der Ver
kehr ift lediglich auf den Kurierdienſt beſchränk.

Der Ranub der deutſchen Kabel.

Die Beſprechungen des Rates der Drei über die Frage der
deutſchen Kabel haben, wie aus Paris berichtet wird zu einem
endgültigen Beſchluß geführt. Die Löſung wird, ſo heißt es in
dem Pariſer Bericht, Frankreich befriedigen, da es bei der Ver-
teilung dieſelbe Anzahl erhält wie England. Der Standpunkt,
daß die Kabel als Kriegsbeute zu betrachten und als ſolche
zu verwerten ſeien, hat gegenüber dem Standpunkte der Jnter-
nationgliſierung mit Ueberweiſung der Kabel an den Völker
bund die Oberhand gewonnen.

Hindenburgs Rücktritt eine „theatraliſche Geſte.“
Hindenburgs Rücktritt wird in der Pariſer Preſſe wenig

kommentiert. Das „Journal“ nennt den Rücktritt eine thea
traliſche Geſte. Der „Figaro“ erklärt, der Frieden
komme und Hindenburg gehe.

Pariſer Rervoſttät.

Die Pariſer Preſſe beginnt jetzt eine gewiſſe Nervoſität über
die Frage zu verraten, ob wir den Frieden unterzeichnen
werden oder nicht „L'Jntranſigeant“ erklärt, Graf
Brockdorff müſſe unterzeichnen. Jm Falle der Nicht
unterzeichnung würde die Entente die Rheinprovinz für
frei und unabhängig erklären und unter das Protektorat
einer Geſellſchaft der Nationen ſtellen. Graf Brockdorff
Rantzau erklärte gegenüber deutſchen Preſſevertretern, er habe
beim Austauſch der Vollmachten den Eindruck gewonnen, daß

kein Diktat-, ſondern ein Verhandlungs-frie de geplant ſei.
Jn den Pariſer Blättern wird übereinſtimmend ein Wort-

laut veröffentlicht, wonach Cambon geſagt habe: „Jch habe die
Miſſion erhalten, Sie zu empfangen und Sie um die Uebermitt
lung der Vollmachten zu bitten vor Beginn der Beratungen
(deliberations), die, wie ich hoffe, zum Frieden führen werden.“

Neue deutſche Sachverſtändige.

Auf Vorſchlag der preußiſchen Regierung iſt Dr. Jaffe
aus Poſen zum Sachverſtändigen für Oſtfragen in der Frie-
denskanferenz ernannt worden worden. Als Finanzſach-
verſtändiger wurde von der deutſchen Regierung Dr.
Mosker, Dwektor der Dresdner Bank, nach Verſailles berufen.

Heimreiſe der deutſchen Delegation

„Verſailles, 4. Mai. Der Führer der deutſchen Dele-
gation, Graf Brockdorff-Rantzau, hat nunmehr bei der Entente
anfragen laſſen, wann der Vertrag überreicht wer
den wird. Er hat darauf hingewieſen, daß feine und der
anderen Beamten Amtsgeſchäfte ein längeres Warten
nicht erlauben.

„L'Jntranſigeant“ verrät ſtarkes Mißbehagen,
daß man die Deutſchen kommen ließ, noch ehe der Vertrag fertig
war und findet das nicht vereinbar mit der franzöſiſchen Höflich-
keit. Solche Bemerkungen fallen ganz vereinzelt. Aber ſie ſind
um ſo richtiger, als die Behandlung der deutſchen Dele
gation auch ſonſt un würdig iſt und die Koſten des nutzloſen
Aufenthalts ganz enorm ſind.

Hierzu bemerkt der „Vorwärts“ u. a.: Die deutſchen Delegierten
ſind eingeladen worden, den Friedensvertrag in Empfang zu nehmen.
Nun hat man ſie im Vorzimmer und weiß ihnen nicht Beſcheid zu
geben.

Wenn die Antwort auf die Anfrage Brockdorff-Rantzaus nicht
befriedigend ausfällt, werden vhne Zweifel die deutſchen Delegierten
mit leeren Händen wieder heimfahren.
ſchluß wird dadurch aufs neue hinausgeſchoben.
aus den Pariſer Retorten herauskommen wird, werden Ueberrgſchun-
gen ſein, die unſere weltpolitiſche Poſition kaum verſchlechtern werden.
(Allerdings, denn das erſcheint vollkommen unmöglich. Freilich
ſind Hoffnungen auf Verbeſſerung recht wenig begründet! Die Redakt.)
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g Ein neuer Anſchlag auf Clemencean?

Paris, 3. Mai. (Reuter.) Jn der Nähe von Clemenceaus
Wohnung wurde ein Jndividuum von 19 Jahren verhaftet.
Man fand bei ihm einen kleinen Dolch und eine anar-
chiſtiſche Schrift. Der Verhaftete heißt Cormillo; er gab
zu, daß er die Abſicht hatte, Clemencegau zuermorden.
(Das hingt doch recht verdächtig. faſt wie beſtellte Arbeit! D. R.)

Der Friedens
Was letzten Endes

Riſſe im Vielverband?
Von Univ.-Prof. Dr. J. Hashagen, Bonn.

Jn die große Not Deutſchlands ſcheinen die neueſten
Nachrichten über Riſſe im Vielverband einen erſten Lichtſtrahl
zu bringen. Nicht zufällige, ſondern tief innerlich begründete
Gegenſätze, die weit zurückreichen in die Kriegszeit und in die
Vorkriegszeit, treten mit einer gewiſſen Plötzlichkeit immer
klarer hervor. Sie liegen nicht nur auf dem Gebiete der poli
tiſchen Anſchauungen, der menſchlichen Geſinnungen, der takti-
ſchen Erwägungen: von der mehr theoretiſchen Seite greifen ſie
vielmehr auf die praktiſche Seite hinüber. Zu den Unſtimmig-
keiten in den Grundſätzen gefellen ſich die viel ſchärſeren in den
Jntereſſen, wobei noch mehr als vorübergehende Tagesintereſſen
tiefe, geſchichtliche, ſeit langem vorgebildete Lebensintereſſen zu
lammenſtoßen. Von dieſen ſichtbaren ſcharfen Jntereſſengegen
ſätzen ſcheinen der Einheit der Vielverbandes die ſchwerſten Ge
fahren zu drohen.

Schon die Dreimännerherrſchaft über den Vielverband, dar
geſtellt durch Wilſon, Lloyd George und Clemenceau, iſt keine
Einheit. Sie iſt ebenſowenig eine Einheit wie das berühmte
Triumvirat der römiſchen Geſchichte, nur daß damals die rein
perſönlichen Reibungen der Machthaber deutlicher hervortraten
als heute. Zwiſchen den Triumviren des Verbandes ſteht mehr
als perſönliche Eiferſucht Sie haben eine ganz verſchiedene
menſchlich- politiſche Vergangenheit; ſie ſtammen aus weit von
einander entfernten Lagern. Neben dem ach ſo ſelbloſen
Gerechtigkeitspropheten, dem Angelſachſen Wilſon, ſtehen der
wenigſtens pazifiſtiſch angehauchte keltiſche Volksmann Lloyd
George und der franzöſiſche Tiger Clemenceau. Die menſch
lichen, politiſchen und taktiſchen Gegenſätze zwiſchen dieſen drei
„Weltherrſchern“ ſind zu bekannt, als daß ſie näher dusgefilhrt
zu werden brauchten. Schon dieſe Gegenſätze bringen in ihrer
letzten Grundes unausgleichbaren Geſamtheit eine gewiſſe Un
ſicherheit in den Verband und ſeine Leitung. Weil dies Trium
virat nicht homogen iſt, vermag es die beanſpruchte Weltherr
ſchaft bisher nur recht mangelhaft auszuüben.

Wenn aber ſchon die Hände am Steuer einander teilweiſe
entgegenarbeiten, ſo können ſonſtige Uneinigkeiten unter der Be
fatzung des Weltſchiffes um ſo weiter ausgreifen und um ſo
tiefer freſſen. Sie beziehen ſich vielfach nicht auf Bagatellen,
ſondern auf Lebensintereſſen und äußerten ſich ſowohl inner-
halb wie außerhalb Europas.

Jtaliener und Südſlawen waren ſchon vor dem Kriege
nicht einig. Der Gegenſatz gegen die Südſlawen hatte die Jta-
liener noch am längſten an der Seite OeſterreichUngarns feſtge-
halten. Aber freilich war auch der ſüdſlawiſche Teil der italie-
niſchen Auslandspolitik durchaus zweideutig und der Krieg trieb
dann die beiden alten Nebenbuhler wie ſo viele andere ehemals
perfeindete Mächte in die große, gegen das Deutſche Reich aufge
baute Einheitsfront des Vielwerbandes hinein. Jnzwiſchen iſt
aber der gemeinſame deutſche Feind geſchlagen worden, und der
Sieg erweckte die alten Zwiſtigkeiten ſoſort zu neuem Leben.
Die Jtaliener ſind unerfättlich. Nach Trieſt wollen ſie nun auch
noch Fiume. Dasſelbe Ziel aber haben ſich auch die Südſlawen
geſteckt. Auf beiden Seiten handelt es ſich dabei nicht nur um
dieſe Stadt, ſondern um die notwendige Durchſetzung alter
Grundrichtungen der italieniſchen wie der ſüdſlawiſchen Siede-
lungspolitik. Gegen das alte italieniſche Streben nach der
Alleinherrſchaſt über die Adrig wendet ſich das nicht minder alte
und kräftige Streben der Südſlawen mit einem Zutritte zur
Adria. Wille zur Meeresherrſchaft und Drang nach dem Meere
treten einander in ſcheinbar unausgleichbarem Kampfe ent-
gegen.

Aehnliches gilt, wenn man Großes mit Kleinem vergleichen
darf, von dem Gegenſatze zwiſchen den Vereinigten Stoaten und
Japan. Dort die Adria, hier der Stille Ozean. Schon räum.
lich übertrifft dieſer zweite Gegenſatz den erſten bei weiten
Darüber hinaus iſt aber auch die innere Natur der amerikaniſch
japaniſchen Beziehungen weit gegenſfätzlicher als die des Ver-

trunicht um den Drang zum Meere; denn de
in ausgiebigſter Weiſe eröffnet.

auch nicht nur um
14 I. riſt beiderſeits idie Vorzugsſtellung, die die beiden
Großmächte bei der

Pazifif-
t Ausbezzung der noch immer unabſehbaren, zukunftsreichen W Gefilde für ſich in Anſpruch

nehmen. Vielmehr ſind es Fsebensſragen, um die auf beiden
Seiten. der Kampf geht, und zwar auf dem aſiatiſchen Feſtlande
mehr eine Lebensfrage Japans, auf dem amerikaniſchen mehr
eine Lebensfrage. der Union. Japan braucht bitternotwendig
neue Abſatzgebiete ſür die Fabrikate ſeiner aufblühenden Jndu-
ſtrie und beſonders Rohſtofſlieferungsgebiete, da die ſonſt reich
geſegneten japaniſchen Jnſeln gerade mit Kohle und Eifen nur
ſtiefmütterlich bedacht ſind und deshalb ſo lange wirtſchafts-
und machtpolitiſch im Hintertreffen bleiben müſſen, ſo lange es
nicht gelingt, dieſe natürlichen Lücken mit chineſiſchem Materiale
einigermaßen auszufüllen. Japan iſt deshalb auf die Beherr-
ſchung des chineſiſchen Marktes und geradezu des chineſiſchen
Landes angewieſen, aber es kommt dort nur langſam, Schritt
um Schritt vorwärts, da den widerſpenſtigen Chineſen, die auch
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n Künſte einer verſchlagenen
Verſchleppungspolitik ſpielen von den Amerjkanern, ihren
altbewährten Freunden, der Rücken geſteift wird. Die Union
iſt nicht geſonnen, die Japaner an ihre chineſiſchen Ausbeutungs
iele gelangen zu laſſen. Noch ti werden an und die
ereinigten Staaten durch die Raſſenſrage von einander ge

trennt. Seit mehr als einem Jahrzehnt bemüht Japan ver
gebens, den Widerſtand der Union gegen die miſche Ein
wanderung zu brechen. Mit ihrer bekannten Hartnäckgkett
eigen die auf dieſem heißumftrittenen Gebiete denden troß aller vorübergehenden Liebens würdigkeiten

ſchließlich doch immer wieder die kalte Schulter. wen ſie ein
Lebensintereſſe daran haben, daß die Einheit ihres Stagtsvolkes
nicht durch den Zutritt neuer, niemals ausgleichbarer mongo-
liſcher Men en geſährdet wird.

s gibt alfo, von anderen abgefehen, ſchon diefe unleug
baren Talachen, die auf Riſſe im Vieiverbande hindeuten. Und
doch ſollte man das Fragezeichen nicht vergeſſen. Sind jene
Gegerrätze fo ſcharf, daß ſie als Riſſe auftreten ünd den Beſtand
des Pentemdes geſährden Man kann dieſe Frage noch nicht
mit Sicherheit bejahen. Man wird beachten, daß beiſpielsweiſe

gegenüber Japan all die be

die Stellanng Englands im Verbande durch jede ſolche Zwiſtig.
keit meiſtens ar geſtärkt wird. Auch iſt es der diphomatiſchen
Befähigung der Feinde bisher noch ſtets gelungen, den Verband
trotz aller in ihm wirkhamen gegenſätzlichen Beutegier zuſammen
zrhalten. Endlich ſind jene Gegenſätze in ihrer öffentlich-gkuten
Form immerhin noch zu neu, als daß ſich ihre augenblicktiche
politiſche Tragweite ſchon überſehen leße. Trotz aller Vorbe
halte ſind ſie gber doch wohl zu Gunſten Deutſchlands zu
buchen. Und es iſt vielleicht eine Gnade des Schickſals, daß ſie
gerade jetzt, am Vorabend der Friedensverhandlungen, in voller
Klarheit hervortreben. Freilich kann die Gnade des Schichals
allein es nicht tun. Es bedarf der Männer, die ſie zu nutzen
wiſſen im Dienſte des Vaterlandes, und das bedeutet
heute noch vor allem im Dienſte der Würde des Vaterkandes

100 Milliarden Mark.

Jm „Echo de Paris“ gibt Pertinax weitere Einzelheiten
über den
dand ſich verpflichden, in mögkchſt r Zeit hundert Mil
liarden Mark zu zahlen, nach Abzug des Werkes des
Kriegs und Eiſenbahnmaterials, das während des Krieges von
Deutſchüand abgeliefert worden iſt. Deutſchland muß ſitr dieſe
ganze Summe Schatzſcheine hinterlegen. Für alle Fälle müſſen
zwanzig Milliarden Mark innerhalb achtzehn Mongden aus
gezahlt werden. Die Beſetzung des linken Rhein-
Ufer s ſoll den Alliierten die Möglichkeit geben, die Ausführung
der Friedensbedingungen überwachen. Pertinax beſchwert
fich aber darüber, daß die Beſetzung bereits nach 15 Jahren
aufgehoben fein ſoll, umd zwar durch allmählichen Abbau
in drei Etappen. J Jahre 1924 wird Kömn geräumt,
1929 Koblenz.

Banklenute in Verſailles.

„Daily Tel.“ berichtet aus Paris, daß ſich in Verſailles
eine große Anzahl deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher Banf-
leute eingeſunden habe. Der Korreſpondent will wiſſen, daß
Deutſchland als Vergütung für die Annahme der Bedingungen
der Alliierten eine enorme internationale An-
leihe erhalten ſolle, die größtenteils in Amerika fundiert
werden werde.

Um den Sitz des Völkerbundes.
Eine Anzahl deutſcheſchweizeriſchoh. Abgeordneter im

Schweizer Nationalrat vertritt, wie aus Verlin berichtet wird,
den Standpunkt, daß die Wahl von Genf als Sitz des Völker
bundes durch das Parlament ratifiziert werden
wüſſe. Die ſchweizeriſchen Sozialiſten ſind übrigens derſelben
Anſicht. daß der Völkerbund nichts als eine kapitaliſtiſche
Räucherkammer darſtelle. Sie verlangen ſogar eine Be
fragung des ganzen Volkes. Jedenfalls wird im
Parlament interpelliert werden.

Amerikaniſche Gelder nach Dentſchland.

Aus Waſhington wird gemeldet: Das Kriegshandels-
Amt hat auf Wunſch des Oberſten Wirtſchaftsrates Deutſch
land auf die Liſte der Länder geſetzt. wohin Gelder aus
Amerika verſchickt werden dürfen. Das Amt erklärte, man
werde verſfuchen. den beſt möglichen Kurs zu erzieſen.
Die detzte Notierung der Währung im März 1917 ſtellte ſich auf
70 Cents (anerifanfſcher Wäbrung) für 4 Mark (ſrüher 100
Cents 1 Dollar. für 4,20 Mk.).

Die ſchwarzen Liften.
Der Rotterdamer Berichterſtatter des Amſterdamer „MAge-

meen Handefsblad“ meldet, daß trotz der Abſchaffung der
ſchwarzen Liſten die holländiſchen Schiffe, deren Beſitzer auf der
ſchwarzen Liſte ſtanden, vorläufig noch immer nicht
fahren dürſen.

Kehre zuräch

Jtalien wird wieder zur Friedenskonferenz eingeladen.

Paris, 4. Mei.
teilzunehmen. Die Einladimg iſt in einem Tone gehalten, der
vermuten läßt, daß Jtalien ſie annehmen wird.

Senator Lodge für die italieniſchen Anſprüche.
Bern, 3. Mai. Der gierikaniſche Senator Loge tele-

graphierte an die italieniſchen Gelelſſchaften, daß er die itg-
lieniſchen Anſprüche auf Fiumeganerkenne und
urterſtütze, die guf den Prinzip der Nationglitäten berg en
während es ſich für die Jugoſlawen einzig und allein un
wirtſchaftlichen Vorteil handſe. Jn einer Rede in Boſton grift
Lodge den Rrzſidenten Wilſon heftig an und riet ihm,
ſich mehr um Amerika zu kürmnmern.

Italiens militäriſche Vorbereitungen

Spalato. 4. Mai. Aus Zarg und Sebenico wird be-
eichtet, daß die Jteliener große Trans porte von WMili-
kär und Kriegsmaterial aller Art hingusſchaffen. Die Streit-
kräfte werden im Oſten des Landes konzentriert. Die Berg-
gegenden und Päſſe werden befeſtigt.

Münchens Veſreinng.
Ganz München in der Hand der Regierungstruppen

München iſt nun ganz in der Hand der Regierungstruppen
rmnd fomit auch des Miniſterimns Hoffmann. Die Räteherr
lichkeit iſt zu Ende. Zwar ſind noch ſpartakiſtiſche Neſter in

nicht geringer Zahl auszuheben, aber die Säuberung wird mit
rückſichtskoſer Strenge durchgeführt. Die Sicherheit der
Stadt und der Bevölkerung iſt bereits gewährleiſtet.

Die Gerüchte über die Zuſtände in der Stadt waren glück
licherwetſe maßlos übertrieben merhin iſt die Wahr-

heit noch ſchlimm genu it gut einer Woche herrſchteAnarchie, die Sraußſoeſun en, Plünderungen
und Verhaftungen mehrten v die Lebensmittel
wnrden fo knapp, daß nur noch Kinder und Schwerkranke ver
ſorgt werden konnten. Am 27. April traten Levin und der
gefährlichſte Hetzer Levine zurück. An ihrer Stelle wurden fünf
Arbeiter und fünf Soldatenräte gewählt, die zu Verhandlun-
gen mit der Regierung Hoffmann eine gewiſſe Bereitwilligkeit
zeigen ſolle. Die reinen Spartakiſten erklärt aber auf eigene
Fauſt handeln zu wollen. der Polizeidirektion wurden
50 Päſſe geſtohlen, die dazu dienen ſollten. Levin und Levine
über die Grenze zu bringen. Der neue Akionsausſchuß trat
eigentlich nicht in Funktion, die Diktatur der Roten Armee
wurde proklamiert. Ueber die Kämpfe der letzten Tage wird
berichtet:

Die furchtharen Straßenkämpfe.

BPamberg, 3. Mai. Die wahnlinnig heftigen Straßen
kämpie, die die Nacht hindurch mit unverminderter Heftigkeit
anhielten, haben gegen Mittag an Heftigkeit zugenommen.
Selbft fangtiſche Frauen beteiligen ſich an den Kämpfen.
Die Regiernngstruvppen dringen aber unaufhaltſam vor. Die
Heimatsfunkenſtation München wurde durch die zweite Garde-
JnfanterieDiviſion beſetzt. Das Einrücken bis zum
Stadtinnern iſt planmäßig gelungen.

München, 3. Mai. Die Gruppe Epp berichtet über

Luitpold-Eymneaſin

Friedensvertragsentwurf bekannt. Danach ſoll Deutſch

(Reuter.) Der Rat der Drei hat Jta-
klien eingeladen, an den Sitzungen der Friedenskonſerenz wieder

4 den 2. Mai: Jn ſchweren Kämpfen wurde der hartnäckige ſparta
auch fiſtiſche Widerſtand in München-Gieſing gebrochen und

der Bormearſch über die Bahnlinie München Südbahn hof
Dibahnhof an der Jfar erzwungen. Ueber die Jſar wurde das

m erreicht. Mit der ſyſiematiſchen Entwaff-
nung und Säuberung Giefings, einer Hochburg des Spartakis-

iſt begonnen worden. An eigenen Verluſten ſind 30
erneldet. Die Zehl der Verwundeten und Gefangenen

ift noch nicht feſtgeſtellt. Mehrere Maſchinengewehre und zahl
reiche Hewehre wurden erbeutet.

München, 4. Mai. Preußiſche Truppen unter General
Oven haben den Bahnhof befetzt, die aus dem Weſten
kommenden Truppen beſetzten kämpfend das Hackerbräu,
das Juſtizgebände und nahmen das Matheſerbrän
mit Flammenwerfern. Bahnhof Lain fiel nach hartem Kampfe.
Die Schwanthaler Höhe wurde beſetzt. Das Thom a s-
ber äſu iſt runmehr das Hauptquartier der Weſtabteilung. Mün-
chen iſt vollſtändig von den Regierungstruppen beſetzt. Nach
den Mitteilungen des Generaloberarztes Dr. Haunſtein ſind bei
den bisherigen Kämpfen gefallen General Nagel,
ein Sohn des Oberſtleutnants Tannſtein.

Has Schichſol der Münchener Gewalthaber.

Augsburg, 3. Mai. Die „Augsb. N. N.“ teilen mit: Der
frühere kommuniſtiſche Stadtkommandant Egelhofer wurde
in einem Anweien der Maxzimilianſtraße am 1. Mai verhaftet.
Man fand Egelhofer in einem Badezimmer das zur Wohnung
einer ruſſiſchen Aerztin gehörte. hinter der Badewanne
verſteckt vor. Als ſich Egelhofer zur Wehr ſetzen wollte
er hatte zwei geladene Revolver bei ſich wurde er durch Kol
benhiebe überwältigt. Er wurde nach der Reſidenz gebracht und
ſpäter erſchoſſen. Levien ſoll entkommen ſein. Toller
und Männer ſind jedoch beſtimmt ver haftet. Der Volks
beauftrogte für Verkehrsweſen Paulukum wurde in Mün-
chen feſtgenommen, während der kommuniſtiſche Kriegsminiſter
Reichardt auf ſeiner Flucht in Petershaufen verhaftet wurde.
Volksbeguftragter Klingelhöfer iſt mit ſeiner Frau in ſeiner
Wohnung verhaftet worden und ſoll im Maximikianskeller
ſtandrechtlich erſchoſſen worden ſein. Landeuer fiel
in Pafing den Regierungstruppen in die Hände und wurde
ſicherem Vernehmen nach noch bei ſeiner Einlieferung ins Ge-
fängnis von der Menge getötet. Nachträglich wird ouch
noch die Verhaftung von Dr Wenci und des Kommuntfſten-
führers Fraundörfer g et. Die Zahl der im Ver
bandsplatz im Hotel „Stadt Wien“ eingelieferten Verwundeten
war am 1. Mai über 300.
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Die Kämpfe im allgemeinen abgeſchloſſen.

Stuttgart, 4. Mai. Das Kriegsminiſterfium veröffent
licht folgenden Bericht aus München vom 4. Mai morgens:
Die Kämpfe ſind im allgemeinen abgeſchloſſen. Die
Beſeh ung der Stadt iſt durch geführt. Jn den Vor-
orten zeigt ſich noch da und dort Widerſtand. Die Durchſuchung
nach Waffen iſt im Gange.

Die Ermordung der Geiſeln.

Ueber das ſcheußliche Verbrechen im Hofe des Luitpold-
Gymnaſiums berichten die Münchener N. N.“ noch folgendes:
Den Befehl zum Feuern gab ein Mann der Noten Garde
namens Seidl. Da ſich die Soldaten des Leibregiments
weigerten, zu ſchießen. wurden Ruſſen verenlaßt, die Er
nordung auszuführen. Einige der Geleln wurden burch
Kolbenſchläge und Bajonettſtiche getötet. Die Lei-
chen wurden bergubt und verſtümmelt. Bei manchen fehlt
die obere Hälfte des Kopfes.

Zur Zeit der Ermordung befanden ſich Niſſen, Lewine
und Dr. Levien im Keller des Luitpold-Gymnaſiums. Sie

wußten von der Tat.
Die Ermordeten.

Kommuniſten haben folgende Perfönlichkeiten, die als Gel-
eln feſtgenommen waren. erſchoſſen: 1. Walter Neuhaus aus
München. 2. Baron von Teuchert aus Regensburg, 3. Kunſt-
maler Friedrich von Seidlitz aus München, 4. Walter Deike
aus München, 5. Gräfin Hella von Weſtarp aus München, 6
Ei enbahnſekretär Ankon Daumenlang gus München, 7. Kunſt
waler Profeſſor Ernſt Berger gus München 8. Prinz Guſtav von
Thurn und Taxzis., 9. und 10. anſcheinend zwei Angehöri g e
der preußiſchen Garde-Schützen-Diviſion.

Ueber 5090 Verhaftungen.
München, 4. Mai. Jn München ſind bis jetzt über 5000 Ver

haftungen erſolgt. Schwabing, der Herd der Spartakiſten, iſt be
ſonders ausgeräumt worden. Der Oberkommandierende der Roten
Armee Egelhofer, der bekanntlich bei einem Fluchtver uch aus
einem Kellergeſchoß. wo er gefangen war, vom Wachtpoſten erſchoſ
ſen wurde, war ein 21jähriger, deſertierter Matroſe, der
bei der Marinemeuterei unter der Kanzlerſchaft Michaelis zum Tode
verurteilt war und auch ſchon vorher in Bayern ein Jahr

Der Rotgardiſt Sei dl, der die Geiſeln
ſollte im Schlacht und Vieh

Zuchty aus geyavr hat,
im Luitpold-Gymnaſium erſchießen li
hof ſtandrechtlich erſchoſſen werden. ürttembergche Soldaten wei
gerten ſich deſſen. Sie haben ihr er ſchlagen. Der Stadtkomman
dant Weber iſt verhaftet, ebenſo Braig und Malter, die Führer
der Erwerbsloſen. Levien ſoll im Flugzeug abgefahren, von ſeinem
mit 12 000 Mark beſtochenen Führer aber unter dem Vorwand einer
notwendigen Benzinaufnahme in Schleisheim wieder gelandet und
dort ausgeliefert worden ſein.

Der Dank des Reichswehrminifters.
Verlin, 4. Mai. Generalleutnant von Owen in Münchey

erhielt folgendes Telegramm:
Für die umſichtige und erfolgreiche Leitung der Operatio

nen in München ſpreche ich Jhnen meine volle Anerken-
nung aus und der Truppe herzlichſten Dank für ihre
Leiſtungen. Der Oberbefehlshaber. (gez.) Noske, Reichs
wehrtniniſter.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt daß Noske doch
die Oberleitung der Operationen gegen München hatte

General Moehl warnt vor einer Prenßenhetze.
Der bayeriſche Oberbefehlshaber Generalmajor Moehl

erläßt einen Aufruf an die Einwohner Münchens, in der auf
eine im Gange befindliche b ös willige Hetze gegen die preu
ßiſchen Truppen und auf, die Haltloſigkeit des Gerüchtes hinge
wieſen wird, daß dieſe die Lebensmittel in der Stadt auf
zehrten. Die Truppen, denen der Dank der Bevölkes
rung gebühre, führten ihre Verpflegung mit.

Rückkehr der Ordnung.
München, 4. Mai. Ein Anſchlag gibt bekannt, daß über

Bayern der Belagerungszuſtand verhängt iſt. Jn
München iſt das Betreten der Straße von 7 Uhr abends bis
7 Uhr morgens verboten. Die bürgerlichen Zeitungen
erſcheinen wieder. Am Sonntag nachmittag war Stand-
muſik in der Feldherrnhalle in München. Als die Muſik zum
Schluß Deutſchland Seutſchland über alles
ſpielte, brach ein gewaltiger Bubel los.

Die deutſch öſterreichiſche Frage.

Die Einladung zur Friedenskonferenz.
Wien, 3. Mai. Die „Staatskorreſpondenz“ meldet: Der

Oberſte Kriegsrat der Alliierten hat beſchloſſen die öſterreichiſchen
Delegierten einzuladen ſich mit Vollmachten verſehen am Mon

tag, den 12 Mai, abends in St Germainen-Laye einzufinden,
um die Friedensbedingungen mit den Alliierten zu prüfen.

DeuntſchSüdtirol.

Eine deutſch öſterreichiſche Erklärung.

Der Wiener Kabinettsrat beſchloß in ſeiner Frei
tag- Sitzung eine Erklärung, in der der Mitteilung Wil
ſon s entgegengetreten wird, daß er dem Londoner Vertrag
hinſichtlich der Abgrenzung zwiſchen Jtalien und Deutſch Oeſter
reich, alſo der Annexion Deutſch-Südtirols durch
Jtaliken zuſtimme. Die Erklärung hält die Miteilung des
Präſidenten für un vereinbar mit den von ihm verkündeten
demokratiſchen Grundſätzen. Die deutſchöſterreichi
ſche Regierung hobe der italieniſchen ſchon vor längerer Zeit eine
militäriſche Neutraliſierung Deutſch-Südtirols vor
geſchlagen, aber dieſer Vorſchlag ſei niemals beantwortet worden.
Falle DeutſchSüdtirol an Jtalien, ſo wäre Dentſch- Oeſterreich in
noch höherem Maße als bisher zum Anſchluß an das
Deutſche Reich gezwungen, da ſeine Fäßigkeit. als ſelb-
ſtändiger Staat zu beſtehen dadurch abermals weſentlich
beeinträchigt werde.

Sentſchland ſoll fein Desintereſſement an Deuiſch
Oeſterreich erklären.

Paris, 4. Mai. Die Zeitung „L'Jnformation“ beſchäftigt ſich
in einem offenbar inſpirierten Artikel mit den geſtern vom Dreierrat
gefaßten Veſchluß, Deutſchland zu zwingen, ein Desinterefſe-
ment an Deutſch- Oeſterreich und Rußland auszu-
ſprechen. Das bedeutet, daß die franzöſiſche Theſe Deur ch Oeſterreich
zu einem neutralen Staat unter der Aegide des Völkerbundes
zu machen, Ausſicht auf Verwirklichung habe. Jedenfalls werde die
Zukunft Deutſch eſterreichs ſpäter und direkt mit den öſterreichiſchen
Delegierten entſchieden. Dabei wird beſonders darauf hingewie'en,
daß die gefallene Entſcheidung alle deutſchen und öſterreichiſchen Ver
huche auf Vereinigung hinfällig mache. Nun erklärt ſich die Müſſion
des franzöſiſchen Sonderge'andten Allize in Mien. An dem von Wil.
on veröffentlichten Welt-Erklärungsrecht der Völker hält ſich bekannt
lich der Dreierrat nur dann, wenn zu Ungqunſten Deutſchlands und
ſeiner ehemaligen Verbündeten gehandelt werden kann.

Die An löfung in Ungarn.
Jn Wien ſind abermals in Automobilen mehrere flüchtende

Funktionäre der ungariſchen Räteregierung eingetroffen. Di
Blätter fordern die Regierung auf, dieſe Flüchtlinge zu internieren
Es iſt bekannt, daß ſie zahlreiche Schmuckgegenſtände und Wert ſachen,
die ſie in Budapeſter Vanken beſchlagnahmt haben, mit ſich führen.
Bei einer Hausdurchfuchung in der ungariſchen Geſandt-
ſchaft wurden über 350 Millionen an Nerken in öſterreichiſchen
Kronen, franzöſiſchen Franken, Schweizer Franken und Juwelen und
Gold vorgefunden. Jnnerhalb vierzehn Tagen hat die Geſandtichaft
für Agitationszwecke in Deutſch- Oeſterreich fünf
zig Millionen verausgabt.

Kein Angriff der Haſer-Arwmee.

Erklärungen der franzöſiſchen Militär-
miſſion.

Der Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion in Berlin. Gene-
ral Dupont, hat dem Reichsminifter Erzberger folgendes
Telegramm des Generals Henry, des Chefs der franzö
ſiſchen Militärmiſſion in Warſchau, zur Kenntnis gebracht:

„Die Gerüchte, die Jhr Telegramm vom 1. Mai veranlaßt
hat, entbehren jeglicher Grundlage. Die Truppenſtärke an der
Hrenze Pofens hat ſich nicht geändert. Sie können die An
weſentheit von Truppen der Arme Haller in Richtung nach Sos
nowice vorbehaltlos dementieren. Was zu dem letzteren Ge
rüchte Anlaß gegeben hat iſt der Umſtand daß die Truppen dieſer

Armee von Lodz aus über Czenſtochau, Granitza--Krakau
gegenwärtig in Marſch geſetzt ſind. Von hier aus ſetzen ſie ihren
Marſch nach Oſten fort; kein einziger Trnppenkörper iſt auſ der
Fahrt ausgeladen worden.“

Jn ſeiner Antwort erinnert Erzberger an die herausfordern
den Reden des Generals Haller, die in der deutſchen Be
völkerung äußerſte Erregung hervorrieſen. Er hoffe daß die
Mitteilungen des Generals Henry zur Beruhigung der Bevölke
rung beitragen werden.



Foch an Haller.

Deine Armee erſtanden unter dem Schu
darte, auf befreitem polniſchen Boden ſtehen, vereinigt mit dem
Polenheer, das ſchon lange für die Freiheits- und Zivilifationsrechte
kämpft. Jch zweifle keinen Augenblick. daß dieſe Tapferen, jetzt
unter dem Banner des weißen Adlers vereinigt, mit goldenen
Lettern ein neues Blatt der erhabenen polniſchen Geſchichte hinzu
fügen werden. Meine herzlichſten Wünſche begleiten Euch. Mit
Kriegsmoteriol für die Haller Armee traf im Danziger Hafen ein
ſchwediſcher Dampfer ein.

Die Polen ziehen weiter Truppen zuſammen.

Danzig, 3. Mai. Gegen die Bahn Thorn-Bromberg
Schneidemünhl ziehen die Polen offenſichtlich ſtarke Trup-
vonmaſfen mit Artillerie zuſammen.

Beſprechungen über die Lieferung deutſcher Waren

ans Ausland.

Der Vorſitzende der interallikerten Kommiſſion in Spaa hat dem
deutſchen Vorſihhenden am 3. Mai eine Note überreicht, in der „mit
Rückſicht auf die Stellung, die in den letzten Kölner Beratungen von
der deutſchen Regierung hinſichtlich der Ausführung des Luxembur
ger Protokolls und der Lieferung gewiſſer Waren an die
Alliierten eingenommen wurde“, die deutſche Regierung einge
Iaden wird, am 6. Mai bevollmächtigte Vertreter nach Spag zu ent
ſenden, um die auf die Lieferung verſchiedener Waren ſeitens Deutſch
lands bezüglichen Fragen zu beſprechen. Jn feiner Antwort
note macht Erzberger die deutſchen Vertreter bei den
angeregten Ausfuhrver handlungen wamhaſt. Sie ſind ermächtig?, die
einzelnen auf die Lieferung der in Vetracht kommenden Waren
ſeitens Deutſchlands bezüglichen Fragen zu beſprechen.

Fliegertod des tſchechiſchen Kriegsminiſters.
Preßburg, 4. Mai. Sonntag nachmittag iſt ein Flugzeug, das

mit dem tſchecho-ſlowakiſchen Kriegsminiſter Siepanek in
Begleitung zweier italieniſcher Offiziere hier eintreffen ſollte, ber
Wajnow aus der Höhe von 400 Metern abgeſtürzt. Sämt-
liche Jnſaſſen des Flugzeuges wurden getötet.

Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Margarine.
Am Sonnabend, den 10. d. M gelangen auf jede Stadtifettkarte
60 Gramm Margarine zum Preiſe von 27 Pfg. und auf jede Zuſatz
fettmarke 50 Gramm Vutter zum Preiſe von 40 Pfennig zur Aus
gabe.

Mager- und Buttermilch.
Auf Feld 22 und 23, ſoweit noch nicht beliefert, ſowie auf Feld

24 gelangen in der W vom 5. bis 10. Mai des Jahres für alle
T ranngeberechetgten Liter Mager- und Buttermilch zur Aus
zabe.

Wieder verkehrende D-güge.
Die wegen Kohlenmangel ausgefallenen D-Züge 146/241

zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M., ſowie die Anſchluß-
ſchnellzüge 209 10 zwiſchen Leipzig und Naumburg ver-
kehren ſeit dem 2. Mai wieder wie folgt:

7.03 vorm. ab g Berlin Anh. Bhf. an 710 abends

s Halle 4.26 nachm.1050 an Naumburg 8.2239.34 vorm. ab Leipzig an 4.41 nachm.
10.441 an Naumburg ab 334
10.55 vorm. ab Naumburg ab 3.20 nachm.
12.00 nachm. Weimar e12.3 x Erfurt 1.548.14 Bebra 11.24 vorm.6.77 abös. an Y Frankfurt a. M. K

Die ebenfalls wegen Kohlenmangel ausgefallenen, während
der Meſſe wieder eingelegten D-Züge 144 ab Leipzig 10,28
vorm., ab Halle 11,13 vorm. an Magdeburg 12,49 nachm.,
an. Hannover 4,00 nachm. und 141 ab Hannover 4,30 nachm.
ab Magdeburg 7,24 nachm., ab Halle 9,02 abends, an
Leipzig 9,43 abends, verkehren vom 4. Mai ab ebenfalls
wieder regelmäßig.

Verzeichniſſe ihrer Heimarbeiter

ſind nach einer beſtehenden Polizeiverordnung ſeitens aller Gewerbe
treibenden, welche männliche oder weibliche Heimarbeiter beſchäftigen.
bis zum 15. Mai bei der Polizeiverwal: ung einzureichen, worauf im
Intereſſe der Betroffenen noch beſonders hingewieſen wird.

22. Bildungsabend.
Am Montag, den 12. d. M. wird Herr Gymnafialdirektor Dr.

Pilling über „Dürers Bedeutung für unſere Zeit ſprechen. Als
Vorbereitung für dieſen Vortrag wird am Sonntag, den 11. d. M.
von vorm. 2412 bis nachm. 5 Uhr eine Ausſtellung von Dürerſchen
Bildern in der Aula des Eymnaſinms veranſtaltet. Es empfiehlt
o I alle Beſucher der Bildungsabende auch dieſe Ausſtellung zu

ſuchen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Kreistagswahl.

Ammendorf, 4. Mai. Als Kreistagsabgeordnete wurden ge
wählt: Amts und Gemeindevorſteher Hähn (Bürgerpartei), Lager
W Friedrich Rothe und Arbeiter Guſtav Wagner (Unadbh.
Soz.).

Ein BVahnwagen beraubt.

KeuſchbergDürrenberg, 4. Mai. In der Nacht vom Mittwoch
Donnerstag iſt der Bahnwagen des von hier wegziehenden Salinen-
gaſthofswirtes Herrn Hering auf hieſiger Siation aufgebrochen
worden und eine Menge Leibwäſche, Bettwäſche, Weine, Geſchlach
tekes und vieles andere geſtohlen worden. Wie verlautet, iſt ein Teil
Wäſche nach Lennewitz zu unter einem großen Queckenhaufen gefun
den worden.

Rektorwahl.

Halle, 3. Mai. Zum Rektor der Univerſität Halle
für das am 12 Juli beginnende neue Amtsjahr iſt der ordentliche
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät Geheimer Medizinalrat Dr.
Denker gewählt worden.

Rückkehr deutſcher Kriegsgefangener.

Halle, 5. Mai. Am heutigen Montag trifft aus Konſtanz ein
Zug mit deutſchen Gefangenen in Halle ein. Der Zug bringt 297
verwundete Kriegegefangene aus Frankreich in die Heimat zu
rück. Von dieſen werden 150 zunächſt in Halle verbleiben und die
übrigen nach Erfriſchung auf dem Bahnhof weitergeleitet werden.

Das amtliche Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen.
Halle, 5. Mai. Nach dem jetzt feſtgeſtellien amtlichen Ergebnis

der Stadtverordnetenwahlen erhalten die Parteien folgende Anzahl
von Sitzen: Deuiſchnatl. Volksp. 8. Deutſche Volksp. 1, Chriſtt.

16,1 Sek V. f B. Leipzig hat für Pfingſten den 1. Nürnberger

nern

1, Hausbeſitzerpartei 1, 2, Demokraten 20,Mehrheitsſoz. 6, Unabhängige Soz. 27.

Ein ſchneidiger Vrief.

Halle, 4 Mai. Einen ſchneidigen offenen Brief hat die Oberprima der Städtiſchen Studienamſtelt an den Magiſtrat gerichtet. Die

jungen Damen verlangen, daß ſie nicht weiter von Tag zu Tag
aus Mangel an Kohlen wider ihren Willen in „Kälteferien“ geſchickt
werden. Der Brief ſchließt mit folgenden Worten: Da der Magiſtrat
die Unterhaltungspflicht der ſtädtiſchen Anſtalten hat, iſt es doch wohr
ſelbſtverſtändlich, daß das Städtiſche Lyzeum nebſt Studienamſtatt
mindeſtens ebenſo mit Kohlen verſorgt wird wie TingelTan
gel, Kabarekts und öffentliche Tanzlokale.

Von der Sparkaſſe.

Schkeuditz, 4. Mai. 25 Millionen konnte die hieſige Sparkaſſe
am 30 April als Euthaben der Sparer nachweiſen. Da vor Kriegs
ausbruch der Einlagenbeſtand nur 7 Millionen Mark betrug, ſo iſt
derſelbe während der fünf Kriegsjahre um 18 Millionen Mark, alſo
um mehr als das 22fache geſtiegen.

Turnen, Spiel und Sport
Nordoſtthüringer Turngau. Spielbetrieb.

Sonntag nachmitdag waren Vertreter der Turwwereine des
Nordoſtthür. Turngaues im „Herzog Ehriſtian“ unter
Vorſitz ihres Gaufpielwartes verſammelt. Es galt Mittel und
Wege zu finden, um den während der Kriegsjahre arg zurück
gegangenen Spielbetrieb mit allen Kräften zu fördern.

Es wurden folgende Spieharten von einer Anzahl Spiel
mannſchaften zur Durchführung angenommen: 1. Deutſcher
Schlagball von 8, 2. Fauſtball von 20, Fußball
von 12, 4. Tamburinball von 7 Turnerinnenobteikungen;
von allen vertretenen Vereinen werden außerdem Barlauf,
Grenzball- und Korbballſpiel gepflegt werden

Die Spielabteikungen treffen ſich im Monat Mai und Juni
zu Geſellſchaſtsſpielen. Jm Juli bis Mitte Auguſt werden
durch Vor und Rückſpiele die Meiſterſchaften in den vier Be
zirken ausgekämpft und am 24 Auguſt d. J. wird in Merſeburg
in allen Spielen um die Gaumeiſterſchaft gekämpft werden.

Kreisturnratsſitzung in Dresden am 3. und 4. Mai. U a. wurde
das Kreisgrundgeſetz vorberaten. Von Bedeutung ſind darin die
neuen Beſtimmungen über die Wahlen für die wichtigſten Aemter
und die Einordnung der Spiel- und Sportausſchüſſe. Eine Anregung
der Spieler: Verhandlungen mit dem mitteldeutſchen Ballipielver
band zur Regelung der Spiele mit Fußballvereinen anzubahnen wurde
gutgeheißen. Zum Schluß wurde noch die Stellungnahme des 14.
Turnkreiſes zu den Staatsverhältniſſen erörtert und Grund ätze für
ein friedliches Zuſammenarbeiten aller für Leibesübung tätigen Ver
bände aufgeſtellt.

Fußball. Leider waren geſtern bei dem ſchönen Fußballwetter
hier in Merſeburg keine größeren Spiele angeſetzt. Auf dem V. f. B
Sportplatz in der Kraulſtraße können Spiele wegen Verlegung und
Vergrößerung des Platzes vorläufig nicht ſtattfinden. Auf dem
Nulandtsplatz ſpielte Preußen II gegen P. f. B. III. wobei
V. f. B. mit 3 0 Sieger blieb. Hohenzollern machte mit
ſeinen Mitgliedern einen Ausflug nach Trebnitz mit anſchließendem
Kränzchen. Germania war ebenfalls ſpielfrei.

Die Ehre des Tages dürfte unſtreitbar V. f. B. I eingeheimſt
haben, die mit einem fehr günſtigen Reſultat in Leipzig
gegen Eintracht abſchneiden konnten. Die Leipz. N. N. berichten:

Eintracht gegen V. f. B.- Merſeburg 1: 60.
Jm Eintrachtpark gewann Eintracht gegen V. f. B-Merſe-

burg knapp mit 1 0. Die flinken Gäſte konnten bis zur
Pauſe das Spiel offen geſtatten, danach mußten ſie Eintracht das
Kommando überlaſſen. Das einzige Tor fiel 25 Minuten nach Halb
zeit durch Beer

Halle 96 ſchlägt Leipziger Vallſpielklub 5 4 (2: 1).
(Eig. Berichterſt.). Bei herrlichem Maiwetter und vor einer viel

köpfigen Zuſchauermenge fand geſtern das Freundſchaftsſpiel zwiſchen
Halle 96 und dem Leipziger Ballſpielklub in Halle
ſtatt. Beide Vereine hatten ſtarke Mannſchaften zur Stelle, 96 die
ſelbe wie am Donnerstag. Halle hatte Anſtoß und ſpielte zunächſt
gegen Wind und Sonne. Trotzdem kann Burkhardt in der
20. Minute nach ſchönem Kombinationsſpiel die Führung an ſich
reißen. Bald darauf zieht Leipzig durch famoſe Leiſtung gleich.
Kurz vor Halbzeit erringt 96 wieder den Sieg, diesmal durch För-
derer, der die geſamte Hintermannſchaſt, ſelbſt den Torwächter,
umſpielt. Nach der Pauſe iſt Leipzig die erſte Viertelſtunde über
legen, kann durch Elfmeter den Ausgleich erzielen und durch zwer
ſchöne Schüſſe das Ne ultat auf 4 2 ſtellen. Erſt allmählich kommt
96 nun wieder auf und erringt in kurzer Zeit durch Ehlicker und
Förderer den Ausgleich. Kurz vor Schluß fällt für Halle durch
einen langen ſcharfen Schuß Burkhardts das ſiegbringende Tor.
Bei den Leipzigern konnte die geſamte Mannſchaft gefallen, die ein
prächtiges Kombinationsſpiel vorführte. Bei 985 war Sturm und
Hintermannſchaft ſehr gut, die beiden Außenlänfer fielen wieder ſehr
ab gegen den ſehr guten Mittelläufer Ehliſcker. Leider war der
Schiedsrichter dem Spiel durchaus nicht gewachſen, ſo daß dieſes oft
reichlich ſcharf wurde.

Weitere Fußballrefultate. Halle: Wacker--Sporitverein 98
3 0. Favorit--Sportfreunde 1 0. Weißenfels Preußen II

Lion II O 1, Sportklub-- Naumburg 1905 1 4 (0 4), Preu
ßen-Sport gemeinſchaft 5 0 (3 0).

Verſchiedenes. Der V. f. BSportplatz an der Kraufſtraße
(Augarten) wird vorausſichtlich am 18. d. M. fertig geſtellt ſein und
ſind große Spiele zur Einweihung (Berliner Mannſchaft uſw.) ver
pflichtet. Tferderennen fanden geſtern in Berlin-Grunewald, Mag
deburg und Trabrennen in Hamburg-Farenſen ſtatt. Die Felder
waren gut beſetzt und der Beſuch ausgezeichnet. Der Totaliſator-
betrieb ließ nichts zu wünſchen übrig und wurden zum Teil hohe
Quoten ausbezahlt. Jm Grunwalder Rennen brachte das
8 Rennen über 2000 Meter, wo als erſter Soldau (H. Blume)
enannt wird, 270 10. Jn Magdeburg beim 1. Rennen wurde

arſcheſe (Kukulies) „Erſter“ und brachte 100 10 und im
6 Rennen wurde Timok (Anruk) Sieger und brachte 147 10.
Auch ſonſt wurde guter Sport geboten. Zu dem 12-Kilometer-
Straßenlauf in Apolda hatten ſich 61 Läufer gemeldet, 54 waren
am Start. Erſter wurde Humper (Sportklub Berlin) in 42 Min.

Fußballklub für Leipzig verpflichtet. Die Thüringer Meiſterſchaft
iſt, weil der Proteſt von Gotha 1901 gegen Sportklub Erfurt zu

unſten von Gotha entſchieden worden iſt, noch nicht geklärt.

Wettervorausſage
Dienstag, den 6. Mai. Friſcher Oſt, heiter, trocken, wärmer.

CLetzte Depeſchen
Pariſer Nöte-

Verſailles, 5. Mai. (Eig. Drahtber.). Der „Matin“ be
klagt in bitterem Tone, daß England und Amerika ſchon Ge
ſchäftsverbindung mit Deutſchland ſuchen. Das Blatt S
zählt einige bereits erfolgte Geſchäftsabſchlüſſe auf und beklagt Frank W

g re 3

lgiſche Frage iſt immer noch unklärt. Augenblicklich weilen in Paris die belgiſchen Miniſter Ja
Ninke nd Franck. um mit den belgiſchen Friedensdelegierten im
Auftrag des Miniſterrates, der unter Vorſitz des Königs Mindefſt-
forderungen aufgeſtellt hat, Vorſchläge zu machen. Wenn die Min-
deſtforderungen abgelehnt werden, ſind S chwierigfeiten,
ähnlich wie mit Jtalien, unvermeid lich. Die Pariſer Preſſe i
teilweiſe durch den drohenden Konftikt beängſtigt.

Die belgiſchen Forderungen.
BVerſailles, 5. Mai. (Eig. Drahtber.) Die belgiſchen

Forderungen gehen jetzt dahin, etwa 20 Milliarden Franken
Entſchädigung von Deutſchland zu erhalten. Darauf foll Deutſch
land ſofort 3 Milliarden Vorſchuß zahlen und außerdem Vei-

ien ſeine Kriegskoften im Betrage von 6 Milliarden zurücker
latten. Velgien ſoll freie Scheldefahrt und ein direkter Waſſer

weg zum Rhein garantiert werden, ferner jollen ihm die Vezirke
Malfmedy und Eupen zugefprochen werden. Eine Volksabſtim-
mung darüber ſoll erſt in drei Jahren erfolgen. währenddem
verbkeibt dort eine belgiſche Veſatzung. Belgien fordert außerdem
ben größten Teil des Hertogenwaldes als Erfatz für die Abhol
ung während der Beſetzung. Jm „Echo de Paris“ fordert
ertinaz eine Beſetzung des linken Rheinufers bis zur völligen

Zahlung der feſtgeſetzten Entſchädigung. Auf das Saarrevier
müſſe eine Sicherung bietende Stagsregiernngsform erhalten.
Ein milttäriſches, ſinanzielles und wirtſchaſtliches Bündnis mit
England und Amerfka ſei unerlähzlch. Vielleicht äußert ſich Wil
ſon darüber, wie dieſe Forderungen mit dem Grundgedanken des
Völkerbundes in Einkllang zu bringen ſind.

reichs Unkätigkeit. Oie de

Franzöſiſche Spiegelfechtereien.
Verſailles, 5. Mai. (Eig. Drahtber.) Nachdem die

deutſche Delegation die Gültigkeit aller Vollmachten der Entente
delegierten angezeigt hatte. trat geſtern Vormittag die Entente
kommiſſion zur Prüfung der deutſchen Vollmachten zuſammen.
Die Antwort ſoll ſchriftlich erfolgen was wohl nur deshalb ge
ſchieht, um ein verſpätetes Fertigwerden des Friedensentwurfes
zu maskieren. Jn einem Artäel des Temps“, der ſicher inſpi-
riert iſt, wird die Frage aufgeworfen, ob die deutſchen Delegier-
ten genügend berohmöchtigt find, d. h. ob die Notverfaſſung
ibnen das Recht zur Untergeichnemng gebe. Der Artikel 6 der
Notverfaſſung macht die Unterzeichnung von der Genehmigung
des Stagienousſchußes und der Nationalverſerimlung abbängig.
Unſere Delegierten ſind im Namen der Reichsregierung bevoll-
mächtigt. Es kann alſo niemand daran zweifeln, daß ſie mit
gleichen Rechten wie die Ententeregierungen ausgeſtattet nd.
Es dürfte den Temps beſonders interefferen, daß die Voll
macht der franzöſiſchen Delegierten an die gleiche Vorausſetzung
gebunden iſt wie die den he. Es heißt uämlich in der franzzſi
ſchen Vollmacht wörtlich de die Ratifigierungsurfunde erft nach
der Genehmigung beider Kammern ſhbergeben werden känne.
Auch am 26. Februor 1871 war in dem Artikel 19 des Nräßmi
nerfriedens die Genehmigung der Nationalverſammlung in Vor
deaux ausdrückſich vorbehalten.

Zulaſſung er deunifchen Joprugliſten zumna

t F.Ueberreidnungakt.
Verſailles, 5. Mai. Eig. Drahtber.). Vom Tage der

Ueberreichung des Friedensverireges ar erhäkt der Poktfiempel Ver
ſailles den Jukatz Conference de la pa. Ich erfabre. daß für die
Schlußſikung der Friedens konferenz in dem reßen Saale des „Tri
anon“ eine Tribüne für 250 Journaliſten eingebaut werden ſoll
Die deutſchen Journalen ſollen ecbenfalis zugelaſſen werden.

Amerifo will für die deutſchen Tilgungsſchatzſcheine
nicht bürgen.

Verſailles, 5. Mai. Eis Der Variſer „NewHorkHerald“ erfährt, Amerika wolle für die Schatzicheine zur
Tilgung der Reſtbeträge der Entſchädigung wicht Börgſchaft leiffen,
wodurch die Schatzſcheine bei den allen und neutralen Ländern
entwertet würden. Die vorgeſtrige Sihung der Finam kommiſſion
beſchäftigt ſich dern Echo de Paris zufolge mit der Frage der Aus
zahlung von 3 Millienen Franken für Lebensmittellieferungen, eine
Einigung fei noch nicht erzielt worden

Drahtber

München nach den Kämp en.
Berlin, 5. Mai. (Eig. Drahtber Aus München

wird berichtet: Vom Jubel der Veröſernng begrükt, zogen
geſtern weitere Truppen ein. Die Münchener Schutzleute ſtehen
ſeit heute wieder in der alten AUniforr, ohne rote Armbinden,
aber mit Karabinern, Doppelpoſten aui den Straken. Vis ietzt
hat es 1509 Tote und eiwe 900 Verwundete gegeben

Feuersbrunſt in Dofrhamg.
London, 4. Mail. Nach einer Penter- Meldung aus Yodo

h am a zerſtörte eine Feuersbrunſt 2500 Gebände. Der Schaden be-
läuft ſich auf eine Million Pfund Sterling. Hundert Perſonen wur
den verletzt, 16 werden vernmißt.

en nen
Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.
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Ab 2. Mai befindet sich mein 2Zweig-Ge schäft
Berutskleid ungHerren-
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Manufalctur- Waren
Riusen Röcke.

TEILIE V O RM

r nfolge der herrſchenden Teuerung ſind
die Mitglieder des unterzeichneten
Vereins gezwungen, das Doppelte

der vor dem Kriege üblichen Honorare zu
m Der Verein der üerte des Kreiſes Verſebms

Die er ſebnrger genle haben beſchloſen, die Sonntags

ruhe in der Weiſe einzuführen. daß die Jprechſlunden ausfallen

und ſich zwei Berzte nur für Notfälle gegen Zahlung der dop-
pelten Tare bereithalten. Die Namen der jedesmal Dienſt
tuenden Kerzkte werden durch Anſchlag in der Wohnung der
Kerzte bekannt gegeben.“

Die der Stadt Mer
d ä t u

r
r

Cautmünnisoher Verein
Mittwoch, den 7. Mai, abends 8 Uhr:

kröft Monats-Persamnmlung m, I
Wer VorstandMit Schnitzeln gemengte, ſaure

er Rüben- Blätter
hat abzugeben

Domüne Schladebaceh bei Kötschau.
Fernruf: Amt Dürrenberg 1.

eerrerreèztz7 dMerino Fleiſch Stammſchäſerei,

ar Niederroßla. e
Poſt: Niederroßla. Station: Apolda. Fernruf: Apolda 162

DeDer u jhändige Verkauf hieſiger

Jährlingsböcke
hornlos und gehörnt

beginnt Anfang Mai.
Zuchtleitung: Johannes Heyne, Leipzig.

Heinrich Biührig.

Terror! Terror!Das radikalste Mittel zur Vertilgang von Raſten, Mäusen,
Nühl müusen, Hamstern. Röhrchen Terror-Bazillen mit Witte-
rung Mark 2,50, garantiert unschädlich für Menschen und Haustiere,

Torror? Terror!Das radikalste Mittel zur Vertilgung von Schwaben, Ameisen,
Franzosen, Kellerasseln usw.

l harton Terror Schwabenpulver Mark 2,

Terror! Terrovr!Das radikalste Mittel zur Vertilgung von Wanzen und Flöhen
nebst Brut. l Karton Terror-Wanzen- und Flöhepulver Mark 1,50,
1 Flasche Terror-Wanzentinktur, flässiges, gebrauchsfertiges Spezial-
Präparat Mark 2,75 Zahl reiche Anerkennungen Wissenschaftlich
hochstehende Präparate Genaue Gebrauchsanweisung liegt jedem
Paket bei. Vertrieb durch Chem. Laboratorium „Terror“,
Bez. Direktion für den Reg.-Bez. Merseburg, Halle a. S. Zu haben
bei: W. Amders, Weineuteis, ür. Kalandstrabe 8.

1[!qqh och x
.'òKirchliche Nachrichten. Neumarkt. Geta uf t. Ger

hard Hans Sohn des re
Dom. Getraut: Der Scheubeck. Beerdigt:

Schleifer Kurt Gröger mit Hilfsarbeiter Willy
Fran wer geb WitterVeerdigt: Die Ehefrau a 00008 hMahrerneltters Guſtav Graul g

Berta geb. Walker und die W. n
eMarie Reinhardt geb Zi rmann hardt ge Zimmer h rrenzimmer

Domfrauenhilfe Dieustag a Schlaſzimmer
nahm age 4 Uhr in der Her 98 Kküchen und

erge zur Heimat. 803Stadt. Getauft: Margarete einzelne Höbel jeder R
Gertrud, T. des Klempners S ArtSaneeneeeal empfiehlt in grober Aus-
T. des s e W anDettmar. Klara Ruth, T. desIJIngenieurs Krüger. Hern nann 5 a e
Wilky, S. des Arbeiters Kühn.Werner t dolf, S. des Berg-arbeiters Koßmaun. Ge- e itraut: Der Bäcker E. O en Gr. Märkerstr. 26

Neubert mit Frau Klara Eliſe 98 m Katskeller. 98
geb. Schaaf. Beerdigt:Die Eheſrau des Fiſchers Godoosooodededo de S

Dorias. Der Sohn des Tiſchler- 2meiſters Stenzel Die Witwe x z
z atzſchke.

re W rAltenbürn. Geitauft: El- enfriede Gertraude unehel. T. c e
Hans Karl Gerhardt, S. des Spofang ben
Kaufmanns Stammer. Werner Deufsches Rerohs
S. des Arbeiters Köhler. Ohne feder,Getraut: Der Schloſſer Franz Ohne Schenhelriemen

onkurrenzlos oes/ehend
Abbiſdung und Beschreſbuno
ſasfenos durch die Ernver.

Gebr. Spranz,
Unterkochen) Württemb.) Nr. 95

Flohr mit Frau Anna geb.
Naundvrf. Beerdigt: Die
Ww. Palmie geb. Steckner.
Der Fabrikarbeiter Theodor
Otto. Der Schuhmagrhermeiſter
Otto Haaſe

Merſeburger

2. Bildungs- und U
Dienstag, den 13. Mai, abends

Turverſchaft.

nterhaltungs- Abend
8 Uhr, im „Herzog Chriſan.“

1. Fortſetzung des Vortrages über „Jahn und ſeine Zeit“.
2. Wert des Frauenturnens mit prättiſgen Vorführungen.

Der Vorstand.
22. Bildungsabend

im Herzog Chriſtian.
WMontag, den 12. Mai,

abends 8 Uhr:
Lichtbildervortrag des Herrn
Gymnaſialdirektor Dr. Pilling.
DHürers Bedentungf. unſere Zeit

Sonntag. den 11. Mai,
von vormittags 12 bis nachm.

5 Uhr:
Zur Vorbereitung auf dieſen
Vortrag: Ausſtellung von Bil-
dern von Dürer in der Aula
des Gymnaſiums Die Beſucher
des Bildungsabends werden
gebeten, dieſe Ausſtellung zu
beſuchen.

Die Leitung
der Leſe- n. Bildungshalle

Ziegenzuchtverein Merſeburg.

Der Verein iſt Pächter von
Gräſereien am hinteren Gott-
hardtsteich, in der Probſtei
und der geſamten Grasnutzung
im Hohndorſer Holz. Vor dem
unbefugten Betreten der Pach-
tung außerhalb der Wege und
der unberechtigten Entnahme
von Futter wird gewarnt.

Es iſt Pflicht unſrer Mit-
glieder, etwaige Fälle dieſer
Art unnachſichtlich anzuzeigen.

Der Vorſtand.
Bekanntmachung.

Unter dem Pfortedes Rittergutes Kötzſchlitz iſt
die Räude ausgebrochen.
Kleinliebenan, den 2. Mai 1919.

Der Amtsvorſteher.
H a a e.

Jmpfe
täglich 3 Uhr nachmittags.

Dr. Boettcher,
Arzt

Fernſpr. 478. Roßmarkt 13.

Auktion.

Donnerstag, den 8. Mai 1919,
vorm. 10. Uhr verſteigere ich
hierſelbſt, im Grundſtücke
Teichſtraße Nr. 25, wegen Ge-
ſchäftsaufgabe freiwillig

Eine echte Stimmergeige mi!
Kaſten, eine echte Hofgeige
mit Kaſten, einen ital. und
einen deutſchen Streichbaß,
ein Cello mit Kaſten, einen
ſchwarzen Flügel und drei
Tafelklaviere Ferner: elf
eiſerne Bettſtellen z. T. mit
Matratzen, vier Tiſche, 2
eiſerne Oefen und einige
andere Sachen,

öſfentlich, meiſtbietend, gegen
Barzahlung. Die Gegenſtände
ſind gebraucht und können 1
Stunde vor der Verſteigerung
beſichtigt werden.
Pietzner, Gerichtsvollzieher

in lebe Gutenbergſtr. 4.
Jitwer, 40 Jahr, ſucht die

ekanntſchaſt eines älteren
Rad hen od. Witwe Anfang 30

zwecks Heirat.
Werte Offerten unt. S. I.5 Voſſlagernd Leung Werke.

Gold. Medaillon a
ner Kette verloren. Gegen
hohe Belohnung abzugeben

Blumenkohl

(Erfurter Zwerg),

Erdbeerpflanzen

großfrüchtige Sorten
ſowie alle anderen Kohlarten
empfiehlt für die kommende
Pflanzzeit

H. Semmler,

Michel's Gärtnerei,
Friedrichſtraße 38.

Ein großer2türiger Hleiderſchrant

faſt neu und ein Fahrrad iſt
zu verkaufen. Zu erfragen bei
Walter Müller, Privatmann,

Rampitz.

Ein Poſten
Holzſchuhe

preiswert zu verkauſen. Nähe-
res in der Exped. d. Bl.

Rühlengrundſtück,

(Holländer) mit Motorbetrieb
(10 P. S,) aute Geſchäftslage,
Größe 4 Morgen, da Beſitzer
im Kriege gefallen, preiswert
zu verkaufen. Agenten ver-
boten

Witwe Jda Beyer,
Niederelobichn b. Lauchſtedt.

Jögelaufene, ſchlechte

Holz
Fußzböden

werden wieder ſchön mit
Theorit- Farbe. Jm Waſſer
gelöſt, ſtreichfertig. Paket Mk.
3,50 franko- Nachnahme, reicht
für 3 Zimmer. Viele Aner?k.
Allein-Lieferant: Max Krüger,
chem.techn. Produkte, Dresden
A., Ziegelſtraße 59.

I a mm G
mit guter Schulbildung für
Kurzſchrift u. Schreibmaſchine
geſucht. Keine Anfängerin.

ProvinzialLebens-
verſicherungsanſtalt Gachſen,

Landeshaus.

Lernende Etütze,
die inſolge desPolenauf ſtandes
ihre Stellung aufgeben mußte,
ſucht Aufnahme in (hriſtl
bürgerl. Hanshalt, am liebſten
wo kleine Kinder vorhanden.
Off unter Stütze 176an die Exped. dieſes Blattes.

h ſſigerMechwachter

geſucht.

R.
J i

Girlnerlehrüing

für meine Handelsgärtnerei
bei Zuſicherung guter Aus-
bildung ſtellt ein

H. Semmler,Gutenbergſtraße 161 Friedrichſtr. 38.

g T THEATERas
Fernrut 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf S

Ab Dienstag bis Donnerstag
„Die Sünden der Väter!“
Grober, dramatischer Kulturfilm in 4 Akten zur Bekämp-

fung der Geschlechtskrankheiten.

Ia ben ter Sohne
Schicksalstragödie in 4 Akten.

Detekth Jeiyl
Lustspiel in

a
r e 4

S

w.

h

T

Akten.
7

e
c he

Kellnerlehrling,

Sohn achtbarer Eltern, ſucht
Hotel Wendenhof,

Mücheln Vez. Halle.
Tüchtiger Vertreter

für den Kreis Zeitz fucht Ge-
ſchäftsbücherverlag. Angeb. mit
bisherig. Tätigkeit A. W. 810
Rudolf Moſſe, Weißenfels a. S

verheir, mit
an Buchhal-

Kaufmann,
ings,Kaſſen-ſonſt. Fontorarve iten beſtens

vertraut, ſucht geſtützt auf la Zeug
niſſe, per 1. Mai od. ſpäter Stel-
lung. Werte Offerten bitte unter
I. 148 an die Expedition d.
Blattes abzugeben.

will Adressen schreiben
sich schriftstellerisch betätigen?
sucht lohn. Vertretg. od. Sonst.

Verdienst? Näheres gegen Rückporto
gratis Germania- derband icnberg 1.

Suche toſort

möbliertes Zimmer

evtl. mit Schlafzimmer. 20 .4
ſichere ich dem zu, der mir
ſolches vermittelt. Angebote an

Gerichtsaſſeſſor Paul,

MüllersHotel.
In herrſchaftl. Hauſe iſt ein

möbl. Zimmer
zum 15. Mai zu vermieten

Marienſtraße 1 I.

Stad ttheater Halle
Dieustag, 7 Uhr:

„„Aietlancdl.““
Mittwoch, 7' Uhr:

„Serniramzis,
9006009000000

S
S

Suche zum 1. Oktober 5
oder früher

Wohnung
nebſt Zubehör,
Licht uſw.

Rahe, Marlentraße 1.

98060696 h

5 bis 9
mer

ete- tr-

gend
m Ha

Jn guter Wohnnge
Nordhälfte in ruhigegeht Wehr hin
von ledigein höheren Be-
amten geſucht. Ausführl An-
geb. unt. B. W. 174 an die
Exped. d. Bl erbeten

e S nNene Dachrinnen

Zinkarbeiten

ſowie Reparaturen
ſchnell ausgeführt.

C. Höser,
Jnuſtallations Voſchats

Markt ephon 622.

werden

e i hFreiwiliget Hilſsdienſt in der Etat Merſeburg.

Eingerichtet zu dem Zweck, den Familien unſerer Krieger mit
Rat und Tat in allen Lebenslagen beizuſtehen, ihnen das Durch-
halten zu ermöglichen,
ſchäft,

mitzuhelſen,
oder die Werkſtätte des ab weſenden

daß der Vetrieb oder das Ge
Gatten, Vakers oder

Sohnes, wenn irgend durchführbar, im Gange erhalten bleibt.
Rat und

gelegenheiten
Fürſorge bei ſchwächlichen,

Beiſtand in allen wirtſchaftlichen und beruflichen An

ſchulpflichtigen Kindern behufs Er-
langung eines Kuraufenthaltes oder ſonſtiger Gelegenheit zur Kräf-
tigung der Geſundheit.

Mithilfe beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder.
Kriegerfrauen oder ſonſtige Angehörige eingezogener Merſebur-

ger wollen ſich vertrauensvoll an
zeichneten Herren wenden.

irgend einen der nachſt ehend ver-

Freiwilliger Hilfsdienſt in der Gtadt Merſeburg.
Der geſchäftsführende Vorſtand.

Kaufmann Tänzer. Rektor
mann Ellrich. Stadtrat Barth.
Rektor Röth.
Rößner, Redakteur. Kaufmann
Schmiedeobermeiſter Engel.
Rentner Hauptmann.

Sehmiſch.
Stadtrat Dobkowitz

Rechnungsrat Eichardt.
Kötteritzſch.

Rentner RügowLohgerber Dietzel.

Kaufmann Näther.
Rektor Hütlel.

Kalkulator. Franz
Kaufmann Schäfer

Fabrikdirektor Weber
Schuhmacher-Obermeiſier

Barthel,

Schmidt.

Roß fleiſch und Fleiſchwaren Beraauf
findet am 6.

bei Hoffmann,
nachm. von 2--3 Uhr auf die Ordnungsnummern

ſtatt.
ſteht nicht

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fle

Mai 1919
Brühl Nr. 6

801 900
901 1000

iſch be
Mierſeburg, den 5. Mai 1919.
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Beilage zu Nr. 95 des Merſeburger Tageblattes

Holitiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Gegen die Zerſtückelnug der Provinz Sachſen

Seit der Vertreter der demokratiſchen Partei in der Regierung,
Staatsſekretär Preuß, mit ſeinem unglücklichen Plan hervorgetreten
iſt, Preußen in eine Anzahl ohnmächtiger Kleinrepubliken zu zerſtückeln,
ſind allenthalben Gelüſte aufgetaucht, Fetzen vom Leibe Preußens
abzureißen, um damit dieſe oder jene Zukunftsrepublik auszuſtalten.
Die Schneiderregierung in Braunſchweig wollte die benachbarten
preußiſchen Gebiet annektieren, die Gründer der „Vepublik Großz-
Thüringen“ erklären, ohne die Angliederung des Bezirks Erfurt werde
ihr Zukunftsſtgat nicht lebensfähig, und im Bundesſtaat Sachſen
erhebt man die Forderung, das Gebiet von Wittenberg und Torgau
müſſe als früher kurſächſiſches Land wieder an Sachſen kommen.

Da iſt es nun ſehr erfreulich, daß ſich in Teilen der Provinz
Sachſen, die das Objekt dieſer Gelüſte bilden, ganz entſchieden der
Widerſpruch gegen ſolche Pläne erhebt, die Erfurter wollen von
einer Angliederung an Groß- Thüringen nichts wiſſen, und in Willen-
verg betont man ſehr entſchieden das auf der hunder: jährigen ge
ſchichtlichen Entwicklung begründete Recht der Zugehörigkeit zu Preu-
ßen. So hat der Kreis verein Wittenberg der Deuiſch-
nationalen Volkspartei eine Entſchließung arge-
nommen, die ſich mit aller Schärfe gegen jede Zerſtückelung Preußhens
und insbeſondere der Provinz Sachſen richtet. Sie hat folgenden
Wortlaut:

„Der Kreisverein Wittenberg der Deutſchnationalen Volkspartei
erhebt gegen die in dem Entwurf Zur deutſchen Reichsverfaſſung
geplante Zerſtüchelung Preußens ſchärfſten Proteſt. Preußen iſt
das Rückgrat des Deutſchen Reicheis. Preußen iſt der
einzige Bundesſtaat, der durch Gebietsverluſt in der Provinz Poſen

geſchädigt, und deſſen Grenzen auch weiterhin in Oſtpreußen,
Weſtpreußen, an der polniſchen Front, in Oberſchleſien und im
Waldenburger Gebirge ſchwer gefährdet ſind. Preußens Grenze
iſt die des Deutſchen Reiches gegen Bolſchewiſten, Polen und Tſche
chen. Jn den preußiſchen Staatskörper hat das Vordringen der
Polen in gerader Richtung auf die Hauptſtadt Berlin einen tiefen
Keil getrieben, es droht die Abſchnürung Oſtpreußens, dér Graftſchaft
Glatz und des Waldenburger Kohlenreviers. Es iſt ein Ver
brechen gegen das Deutſche Reich, gerade den Stagt
zerſtückeln zu wollen, der jetzt alle ſeine Kräfte zuſammenfaſſen muß,
um des Reiches Oſtgrenzen zu ſchützen und weiter das Bollwerk zu
bilden gegen die Todfeinde deutſcher Kulktur. Weiter erheben wir
ſchärfſten Widerſpruch gegen die geplante Teilung
der Provinz Sachſen. Wir wehren uns gegen die Verſtänd-
nis koſigkeit, mit der man aus Staatsgebilden mit geſchichtlich be
gründeten Eigenarten nüchterne Verwaltungsbezirke bilden will, die
man aus Augenblickserwägungen heraus formt. Wir achten jedes
deutſchen Stammes Eigenart, verlangen ab auch, daß unſere Art
geachtet wird. Wir ſind Preußen und wollen e 5
bleiben!“

Hernburg über Deutſchlands Fiuanzen.

Reichsfinanzminiſter Dern burg hielt am 2. Mai in der Ber
kiner Handelskammer einen Vortrag äber die Finanzlage Deutſch
lands und die Möglichkeit einer Kriegsentſchädigung.

Können wir an das Ausland überhaupt Zahlungen Lriſten, ſo
führt er aus, und falls ja, mit welchen Mitteln? Von Lokomotiven,
Schiffen, Wertpapieren ausländiſchen Kapitalien ſind wir entblößt.
Was bleibt Nichts Dieſes Nichts lege ich unſeren Gegnern
zur Laſt. Wie ſollen wir Werte für uns ſchaffen, wenn uns alle
Vorbedingungen, Rohſtoffe, Lebensmittel und Men-
ſchen fehlen. Wir haben uns auf die Wilſonſchen 14 Punkte
verpflichtet. Frankreichs große Sorge iſt ſein Oſt- und Nordoſtge
biet, das den Krieg geſehen hat. Wir werden dort den auf uns
ſallenden Schuldteil durch unſere Arbeit tilgen. Aber wir können
doch nur zahlen mit unſerer zu künftigen Arbeit, genauer zu
nächſt mit dem- Kredit, den unſere Gegner auf unſere zukünftige
Arbeit geben. Daher geht mein Appell zunächſt an alle Volksgevoſſen:

Arbeit und wieder Arbeit!
Dernburg gab dann einige Ziffern aus dem Etat. An Koſten für
Heer, Marine und Kolonien ſetzen wir im künftigen Etat den Frie
densſtand von etwa 2 Milliarden Mark ein. Für die Verſor-
gungsgebührniſſe infolge des Krieges haben wir im Etat

ma c

Kreisblatt.
Dienstag, den 6. Mai 1919.
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nur 13 Milliarden eingeſetzt. Wegen der noch zu erwartenden An
fprüche iſt aber eine Summe von 4 Milliarden in Ausſicht zu
nehmen. Die Kriegsque gaben ſind mit 185 Milliarden in
Anſatz zu bringen. Tieſe Schuld bedingt ohne Tilgung eine Annität
von 9248 Millſonen Mark. So kommen wir auf eine jährliche Ge
ſamtbelaſturg von 23 Milliarden Mark. Zur Deckung ſind bisher
für etwa 7 Milliarden Mark Steuerenwürfe ausgearbeitet.
Nach meiner Taxe dürften von den

hohen Einkommen und Vermögen 60 bis 70 Prozent
erfa werden. Die Gegner könnten nun ſagen, ſtreicht doch einfach
die Ocuptausgaben. Soll ich etwa die 44 Milliarden Mark, die
wir an die Kriegsbeſchädigten zu zahlen haben, ſtreichen? Dann
ſtreicht, ſo könnte man weiter ſagen, die Zinſen auf Kriegsan-
leihen Wieviel Beſitzer von Kriegsanleihen gebrauchen die Zinſen
zur Beſtreitung des Lebensunterhalies! Weiterhin befindet ſich ein
großer Teil der Kriegsanleihen in den Händen von gemeinnützigen
Verſorgungsanſtalten. Er bildet den letzten Rettüngsanker für das
gemeinnützige wirtſchaftliche Leben, in dem die Alters-, Jnvalid'-
täts, die Lebensverſcherungen und vor allem auch die Sparkaſſen
ihre Einnahmen zum großen Teile ans den Kriegsanleihen ziehen.
Andererſeils bedeuten 23 Milliarden faſt das geſamte Einkommen
aller Per'onen über 3000 Mark. Nichts veranſchaulicht deutlicher die
Laſteit, die in Zukunft von den einzelnen Wirtſchaften zu tragen
ſind. Wir können nur zahlen mit unſerer Arbeit. Um dieſe in Gang
zu bringen und erfolgreich zu geſtalten, ſind Lebensmittel und vor
allem Rohſtoffe erforderlich. Nur dann, wenn die Gegner uns er
folgreiche Valutg-Kredite bewilligen und Zeit zum Arbeiten
laſſen, wird es möglich. daß wir die übernommenen Verpflichtungen
des Wiederaufbaues auch wirklich realiſieren können.

Der Leipziger Arbeiterrat und Belagerungszuſtand.

Jn der Fwreitagſitzung des Leipziger Großen
Arbeiterrates beſprach Dr. Geyer (Unabh.) die poli-
tiſche Situglion. Er meinte, der Regierungin Dresden
gebe ein anſtändiger Arbeiter kein Gehör. Auf
die Meldung hin, daß General Maercker nach Leipzig komme,
habe man das bekannte Ultimatum inbezug auf die Leip
ziger Meſſe geſtellt. Ein Antrag des Kommuniſten Schild-
berg, bei einem Verſuch, die Durchführung des Belagerungs-
zuſtandes mit Hilfe von Norketruppen zu erzwingen, ſofort den
Generalſtreik zu proklamieren und ſofort mit den übrigen
Städten Sachſens zwecks gemeinſamer Aktion in Ver-
bindung zu treten, wurde vertagt. Die Beſchlußfaſſung ſoll am
nächſten Montag erfolgen.

Eine Leipziger Geiſelliſte.

Die „Leipz. N. N.“ veröffentlichten dieſer Tage eine ihr
von gut unterrichteter zuverläſſiger Seite mitgeteilte umfang-
reiche Liſte Leipziger Bürger aus den Kreiſen von
Handel, Jnduſtrie, Verwaltung uſw. (darunter auch vier Mehr
heitsſozialiſten), die die augenblicklichen Machthaber in Leipzig
im Falle neuer Unruhen als Geiſeln feſtzunehmen beabſich-
tgen ſollen. Die Mitgliederverſammlung des Zentralausſchuſſes
Leipziger Arbeitgeberverbände hat daraufhin ein-
mütig beſchloſſen, daß, im Falle der Jnhaber oder Direktor einer
Verbandsſirma ohne Verfügung der ordentlichen Gerichte ver
haftet und nicht innerhalb 6 Stunden nach eingelegtem Proteſt
aus der Haft entlaſſen ſind, ſämtliche Firmen verpffhichtet
ſind, ihre Arbeiter ſofort zu entlaſſen bezw. ihnen mit
14tägiger Friſt zu kündigen und ihre Betriebe bis zu anders-
lautendem Verbandsbeſchluß zu ſchließen. Die Bezirks-
leitung der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei Leipzigs
veröffentlichte hierauf eine Erklärung, in der die Notiz der
„Leipz. N. N.“ als Verleumdung zurückgewieſen wird. Eine
ähnliche Erklärung veröffentlichte das Präſidium des Leipziger
Großen Arbeiterrates. Das Leipziger Blatt erhält jedoch ſeine
Behauptung unter dem Hinweis aufrecht, daß nicht die Be
zirksleitung der U. S. P. verdächtigt, ſondern daß ausdrücklich
von den „augenblicklichen Machthabern in Leipzig geſprochen
worden ſei. Es iſt ferner in der Lage, in ſeiner Sonntag
nummer eine Reihe weiterer Namen mitzuteilen, durch die die
erwähnte Liſte ergänzt und berichtigt wird.

Neue ſchwarze Liſten.
Bern, 2. Mai. Die „Thurgauer Zeitung veröffentlicht

Mitteilungen über die geplante Einführung von ſieuen ſch w a re
zen Liſten durch Frankreich. Jn Vertragsformularen, die
Schweizer Kaufleuten vorgelgt werden, muß der Vertraſchließende ſich verpflichten, ſich während einer beſtimmten Friſt

jeder K ontrolle ſeiner Bücher durch den franzöſiſchen Konſul
zu unterziehen. Deutſches Kapital darf in ſchweizeriſche Unter
nehmungen nicht aufgenommen werden. Ebenſo iſt die Ein
ſtellung deutſcher Staatsangehöriger unter das höhere verant
workliche Perſonal verboten. Der Vertragſchließende verpflichtet
ſich ferner, während eines beſtimmten Zeitraums in keiner
Weiſe deutſche Geſchäftshäuſer zu begünſtigen.

Ein deutſcher Geſandter am Vatikan.

Eine Berliner Zeitung bringt die Mitteilung, daß der bis
herige Dirigent der politiſchen Abteilung des Auswärtigen
Amtes, Miniſter v. Berger, zum Geſandten am Vatikan in
Ausſicht genommen ſei. Das Reich war bisher nicht durch einen
eigenen Geſandten. ſondern nur durch einen Vertreter Preußens
beim Vatikan vertreten.

Für ein berufsſtändiſches Parlament.

Eine Erklärung des Jnduſtrie- und Handels
tages.

Der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels

tages billigte in ſeiner letzten Sitzung die geplante Bildung
eines Reichswirtſchaftsrates, in dem Unternehmer, Angeſtellte
und Arbeiter der verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen ſich zu ge
ſamt wirtſchaftlicher Tätigkeit vereinigen. Darüber hinaus er
klärte der Hauptausſchuß die Fortbildung des Reichswirtſchafts-
rats zu einem an der Gefetzgebung zu beteiligenden berufsſtän-
diſchen Parlament neben dem aus allgemeinen Wahlen hervor
gegangenen Parlament für wünſchenswert, dagegen wies er die
Forderung eines Teiles der Arbeiterſchaft nach einem Reichswirt
ſchaftsparlament unter. Ausſchluß der Unternehmer als Verr
ſuch zur Aufrichtung einer Klaſſenherrſchaft ſcharf zurück.

Profeſſor Dr. Eltzbacher und der Bolſchewismus.
Von der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volks

partei wird mitgeteilt:
Prof. Dr. Eltzbacher hat ſich in einem zweiten Artikel im

„Tag“ für den Uebergang Deutſchlands zum Bolſchewismus
ausgeſprochen. Die Deutſchnationale Volkspartei, als deren
Mitglied Prof. Eltzbacher ſich in ſeinem erſten Aufſatze bekannte,
hat bereits durch eine Kundgebung ihrer Fraktion in der Deuß
ſchen Nationalver ſammlung zum Ausdruck gebracht, daß die von
Prof. Eltzbacher vertretenen Auffaſſungen mit den ihrigen nicht
in Einklang zu bringen ſind. Die Leitung der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei hat Herrn Prof. Eltzbacher gegenüber den
ſelben Standpunkt auch in anderer Form zum Ausdruck ge
bracht. Da der genannte Herr trotzdem neuerdings publiziſti
für den Bolſchewismus Stimmung zu machen verfſu) nimmt
die Parteileitung der Deutſchnationalen Volkspartei Veran-
laſſung, feine Stellungnahme nachdrücklich zu mißbilligen und zu
erklären, daß eine weitere Vertretung der Auffaſſung des Prot
Eltzbacher in der Frage des Bolſchewismus mit der Zugehörig
keit zu der Partei unvereinbar wäre.

T nrraereaneneenn uAus Statt und Amgebung
Erhöhung der Elektrizitätszählermieten.

Mit Wirkung vom 1. April 1919 ab wird auf die Miete für Dar
leihen der ſtädtiſchen Betriebszähler ein Teuerungszuſchlag von 33
erhoben. Die Erhöhung iſt infolge der bedeutend erhöhten Anſchaf
fungs- und Reparaturkoſten zur Notwendigkeit geworden.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes der Kriegsbeſchä

digten, ehem. Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen hielt am 2. Mal
nem Se S

t

e Ehß eDie Ehre der Treuendorfs.
Roman von Lola Stein.

28 (Nachdruck verboten).„Du biſt der erſte Mann, nachdend ich mich ſehnte“, ſagte ſie
leiſe, der erſte auch, den ich küſſe. Ja, glaube es mir! Jch duldete
wohl Tryons Zärtlichkeiten, aber ich exwiderte ſie nie!“

Er war vor ihr niedergeſunken, kniete vor ihr und umſchlang
ſie mit beiden Armen. Sie beugte ſich ſelig lächelnd zu ihm herab.

„Biſt du glücklich, Geliebter
„Maud“, ſtöhnte er, „Maud! Du gibſt die höchſte Seligkeit.

können wir glücklich ſein, dürfen wir es?“
Das Lächeln wich nicht von ihren ſchönen Zügen. Klar und tief

verſanken ihre Augen in den ſeinen.
„Jh bin es“, ſagte ſie einfach.
„Maud! Trotz aller Schranken, die zwiſchen uns ſtehen, die

nſer Glück zerſtören werden
Sie lächelte. „Kleingläubiger! Jch ſehe ſie nicht. Schranken

wohl, aber doch keine undurchdringlichen. Und trennen wird uns
nichts mehr, wenn wir es nicht wollen. Sage mir doch, du kluger
Mann, der ſo viel weiß, was iſt ſo ſtark und ſo mächtig, wie die
Liebe es iſt? Wer vermöchte ſo viel zu ertragen und ſo viel zu über-
winden wie Liebende? Nichts, nichts auf der Welt gleicht der Liebe
an Kraft und an Mut, an Willen und Feſtigkeit. Nichts gibt es,
das ſtärker wäre als ſie, nichts, das ſie nicht beſiegen, das ſie nicht
überwinden könne. Glaube mir das!“

Hingeriffen lauſchte er ihren Worten. „Maud! Einzige! Mutige!
Große du! Du willſt dich frei machen von Mark Tryon und die Meine
werden.

„Jch will es, mein Geliebter.“
„Wird er dich laſſen, Maud Auch er liebt dich ja.“
Ein Zug unbeugſamer Entſchloſſenheit trat in ihr ſchönes Ge

„Er muß es!“ ſagte ſie feſt.
„Und dein Vater?“ forſchte er in Erregung.

Schritt verzeihen, wird er mich
Gatten

„Auch ihn werde ich beſiegen durch meinen ſtarken Willen, durch
meine große Liebe. Was ſollte er gegen dich haben, gegen den Mann,
den ich mir erwählt?“

mit großen, unruhevollen Schrit

Aber

ſicht.

„Wird er dir dieſen
jemals anerkennen als deinen

Joachim ſprang auf und eilte

„Nie habe ich mein hartes Geſchick ſo ſchwer empfunden wie in
dieſer Stunde“, ſagte er finſter. „Mit leeren Händen ſtehe ich vor
deinem Vater und vor dir. Nichts kann ich dir bieten, nichts bin ich.
Eine geſcheiterte Exiſtenz! Maud, Maud, das iſt der Mann, den
du dir erwählt! Haſt du auch alles bedacht, wer ich heute bin und
wer du? Bedacht, daß ich nichts beſitze und daß du unermeßlich reich
biſt? O Maud trotz meiner großen Liebe zu dir ich ſehe die
Abgründe, die zwiſchen uns klaffen, ich muß ſie ſehen!“

Voll Trauer ſah ſie ihn an. Warum ſprichſt du folch häßliche
Dinge? Warum kränkſt du mich durch deine Worte Kannſt du
deinen Stolz nicht überwinden Jſt deine Liebe nicht größer als dein
Mannesſtolz

Wenn du ſie hätteſt, würdeſt du mir nicht alle Schätze der Welt
zu Füßen legen? Siehſt du! Und ich würde ſie nehmen, würde nicht
denken und überlegen, ob ich dir Gleiches ſchenken könnte!

Gibt. es denn mein und dein in der Liebe? Wie wir uns ein
ander ſchenken, ſo geben wir uns auch alles, was uns an äußeren
Gütern gehört! Ach, du, du, törichter, dummer, ſtolzer Mann! Was
ſind denn äußere Güter? Was ſind ſie uns denn? Ich will dich,
dich! Weißt du es, glaubſt du es nun endlich

Du haſt das Weſen der Liebe noch nicht richtig erkannt! Zuerſt
biſt du Mann und dann erſt Liebender! Jch aber will dich nun
lehren, Liebender zu ſein! Dann werden alle Bedenken fallen, aller
Hochmut und alles Kleinliche! Denn kleinlich iſt es, wie du denkſt!
Daß du trennſt zwiſchen dir und mir! Noch trennſt! Noch, wie ich
dir meine Seele gegeben und meine Küſſe.“

Er war überwältigt von der Glut ihrer Leidenſchaft, von der
Größe ihrer Hingebung. Wieder kniete er vor ihr, wieder umſchlang
er ſie.

„Vielleicht haſt du recht! Aber bedenke, Männer empfinden doch
anders als Frauen! Euch erfüllt die Liebe ganz und ausſchließlich,
ihr wartet auf ſie von der Jugend an, euch iſt ſie das Leben! Bei
uns iſt es anders! Aber ich will nun lernen, nur Liebender zu
ſein, ſo wie du es willſt, meine ſüße Lehrmeiſterin du!“

Und wieder küßten ſie ſich. Und wieder verſank ihnen die Welt.
Später ſprachen ſie von der Zukunft.

„Jch muß meine Sache allein ausfechten“, ſagte Maud, „du
kannſt mir nicht helfen! Denn du haſt mich Mark Tryon nicht ge
nommen, freiwillig habe ich mich zu dir gewandt und von ihm fort!
Du haſt korrekt gehandelt, viel zu korrekt für mein Gefühll Nunen durch das Geomach.
aber ſolgſt du ihm fernbleiben. Und auch wir wollen uns erß wieder

ſehen, wenn ich mich freigemacht habe und mich vor aller Welt zu dir
bekennen kann.“

Er machte Einwendungen, er wollte ſie nicht allein laſſen in
ihren Kämpfen. Aber ſie blieb unbeugſam und feſt.

Und nun drängte es ihn, ihr von ſeiner Vergangenheit zu ſprechen
ſie ſein Leben ſehen zu laſſen, wie es geweſen. Zum erſten Male
redete er zu einem Menſchen von des Bruders Schuld, von dem um
endlich Schweren, das er erlebt. Zum erſten Male ſprach er ſich
frei von dem Druck der Vergangenheit, der noch immer auf ſeinem
Leben laſtete.

Sie hörte ihm zu, gläubig und voller Mitleid. Und voll Be
wunderung für ſein Tun. Sie ſtreichelte ſeine Hände und ſeine Stirn,
ſie küßte ſeinen Mund.

„Du Armer, wieviel haſt du ſchon gelitten! Nun aber wird
das Leben hell werden für dich und mich! Ach, du, wie werden wiz
glücklich ſein! Werden wir nicht? Sage, ſage du auch es mir!“

Er küßte ſie ſtatt aller Antwort.
„Mein Wunder,“ ſagte er wieder.

Wunder du!“
Er wollte nicht lügen. Und er vermochte nicht, an das Glück zu

glauben, das ſie ihm malte. Darum wich er ihrer Antwort aus. Dann
trennten ſie ſich. Zögernd nur. Sie konnten ſich nicht laſſen. Noch ein
Kuß, eine letzte Umarmung, ein letzter Händedruck. Und noch einer,
noch einer!

Dann endlich war er gegangen.
Er verließ das Palais, ging hinaus in den Abend, beſeligt von

Mauds Liebe, hingeriſſen von ihrer Perſönlichkeit. Aber dennoch
mit einem dunklen Gefühl von Angſt im Herzen.

Denn noch immer vermochte er nicht zu glauben, daß die Liebe
dieſes Mädchens ihm ewig gehören würde, daß ſie ſein Leben er
hellen ſollte und erwärmen. Noch immer zweifelte er, ob es ihr gee
lingen würde, alle Widerſtände zu beſiegen.

Sie wollte es! Doch würde ſie es können
Er kannte die Welt er wußte, daß er in den Augen des alten

Kelſeys nichts war und nichts galt! Würde Maud ſich zu ihm be
kennen, auch gegen den Willen des Vaters

Er ſelbſt wollte ſie nicht beeinfluſſen. Er wollte ſich fern von
ihr halten, ihr Zeit laſſen, noch einmal alles zu überlegen, zu be
denken, ehe ſie ſich für immer entſchied.

„Mein füßes, angebetetes

(Foriſetzung folgt.)



m „Livol eine außerordenuiche Verſammlung ab, die von dem
Vorſitzenden Kamerad Hüb ner eröffnet wurde. Jum 1. Vor
ſitzenden wurde Kam. Woitſchniak, zum 1. Schrifführer Kam.
Stammer, zum 2. Schriftführer Kam. Knobloch einſtimmig
gewählt. ferner Frau Peters als Vorſtandsmitglied. Als Ver
einsbolin wurde Frau Strentzſch ange“ellt; zum Ausgleich der
Koſten wird der Monatsbeitrag um 10 Pf. erhöht. Kam. Hübner
teilte mit, daß dem Magiſtrat in einer Eingabe verſchiedene Forde
rungen der Kriegsbeſchädigten unterbreitet ſind, die in der Stad ver
ordnetenverſammlung befürwortet wurden. Eine Antwort iſt noch
nicht eingegangen. Die in Leunag am 10. April gegründele Sektion
zählt jetzt 70 Mitglieder. Zu dem am 4. Mai in Halle ſtattfindenven
Bezirkstag wurden als Delegierte gewählt die Kam. Wotſchniat,
Biebach, Wieſemann und Frau Käker, für die Sektion
Leunag Kam. Witſchel. Gegen die Aufſtellung der Stadtverord-
netenliſten in Halle ſoll guf dem BVezirksiag Proteſt erhoben werden.
Der Leiter der Hinterbliebenenfürſorge Herr Lieb mann weiſt
auf die beſonders ſchlimme Lage der Hinterbliebenen ſolcher
Kriegsteilnehmer ſtatt, die nach ihrer Entlaſſung geſtorben ſind,
ferner auf die Notwendigkeit, die Renten der hinterbliebenen
Kinder weſentlich zu erhöhen, und gibt anheim, entſprechende Anträge
auf der Bezirks konferenz zu ſtellen. Das Stiftungsfeſt findet am
13. Juli im Schützenhaus ſtatt. Jm „Acchinger“ ſollen jeden Diens
tag Diskuſſionsabende ſtattfinden. Nachdem noch verſchiedene Wünſche
und Veſchwerden zur Sprache gebracht worden waren, wurde die
von elwa 120 Mitgliedern beſuchte Verſammlung geſchloſſen.
Erhöhung der Kriegsbeihilfen für verſorgungsberechtigte Heeresan

gehörige.
Nachdem die laufenden Kriegsteuerungszulagen ſür die aktiven

Beamten Preußens und des Reiches mit Wirkung vom 1. 1. 19

e u

über Beſchäftigung Schwerbeſchädigter.
8 1.

Alle öffentlichen und privaten Betriebe, Büros und Verwal
kungen ſind verpflichtet, auf je hundert insgeſamt vorhandene
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter ohne Unierſchied des Geſchlechts
mindeſtens einen Schwerbeſchädigten zu beſchäftigen. Bei
der Feſtſtellung der Zahl der Beſchäftigten ſind mehrere Betriebe,
Büros und Verwaltungen desſelben Arbeitgebers zuſammenzufaſſen.

Für die Landwirtſchaft gilt Vorſtehendes mit der Maßgabe daß
an die Stelle der Zahl hurdert vie Zahl fünfzig tritt.

Unbeſetzte Arbeitsplähe für Schwerbeſchädigte (88 1 und 2)
ſind jeweils unverzüglich bei der Hauptfürſorgeorganifation oder der
von ihr bezeichneten Stelle anzumelden, welche geeignete Perſonen
mit tunlichſler Beſchlennigung nachweiſt.

9

Ueber das Maß des 8 1 hinaus ſollen etwa noch vorhandene
Arbeitsplätze, die für die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter geeignet
ſind, mit Schwerbeſchädigten beſetzt werden, ſoweit ſie nicht bereits
von anderen Perſonen mit entſprechend beſchränkter Erwerbsfähig-
keit eingenommen werden.

Die Arbeitsnachweiſe ſind verpflichtet, ſolche ihnen bekannten
i ſten den Fürſorgeſtellen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zu

enennen.
8 3.

Schwerbeſchädigte im Sinne dieſer Verordnung ſind alle Per
nen, die auf Grund des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes vom 31.
ai 1906 (Reichsgeſetzblatt S. 593) wegen einer Dienſtbeſchädigung

Militärrente von 50 oder mehr vom Hundert der Vollrente be
ziehen.

Jhnen ſtehen gleich:
a) Perſonen, die auf Grund des S 35 des Offizierpenſionsgeſetzes

vom 31. Mai 1906 (Reichsgeletzbl. S. 565) infolge einer durch
den Krieg herbeigeführten Dienſtbeſchädigung eine Penſion be
ziehen, der eine Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit um 50
oder mehr vom Hundert zugrunde liegt,

9) die nicht unter a fallenden, im Offizierpenſionsgeſetze vom 31.
Mai 1906 (Reichsgeſetzbl. S. 565) benannten Perſonen, welche
infolge einer Dienſtbeſchädigung nach den Vorſchriften des Ge
ſetzes eine Penſion beziehen und außerdem gemäß Abſ. 3 den
Nachweis erbringen. daß ihre Erwersfähigkeit durch die Folgen
der Dienſtbeſchädigung um mindeſtens 50 vom Hundert beein-
trächtigt iſt

c) Perſonen, die auf Grund der reichsgeretzlichen Unfallverſiche
rung oder entfprechender landesrechtlicher Vorſchriften eine Un
fallrente von 50 oder mehr vom Hundert der Vollrente, oder
auf Grund des Unfallfürſorgegeſetzes vom 18. Juni 1901 Reichs

eſetzbl. S 211) eine Penſion beziehen, die einer Einbuße an
Frwerbsfähigkeit um 50 oder mehr vom Hundert entſpricht.

Die jm Abſatz 2 Ziffer b bezeichneten Perſonen, welche Anſpruch
auf Beſchäftgung nach dieſer Verordnung erheben, haben ſich unter
Vorlegung eines amtsärztlichen Zeugniſſes. aus dem die Art der
Dienſtbeſchädigung, der dadurch hervorgerufene Zuſtand und ſein
Einfluß auf den Gebrauch der geiſtigen und körperlichen Kräfte her
vorgehen muß, bei dem Verſorgungsamte des für ihren Wohnſitz
zuſtändigen Generalkommandos zu melden. Dieſe Stelle befindet
nach freiem Ermeſſen darüber ob die Erwerbsfähigkeit in dem nach
Abſ. 2 Ziffer b erforderlichen Maße beeinträchtigt iſt, und erteilt hier-
über eine Beſcheinigung.

5 4.Die Durchführung der Vorſchriften über die Beſchäftigung Schwer-
veſchädigter (F8 1, 2) iſt im Benehmen mit den Hauptfürſorgeorgani-
ſationen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge in privaten Betrieben, Büros
und Verwaltungen von den Demobilmachungskommiſſaren, in öffent-
lichen Beirieben, Büros und Verwaltungen einſchließlich derjenigen
der Gemeinden und Gemeindeverbände von den die allgemeine Dienſt-
aufſicht ausübenden Behörden ſtändig zu überwachen. Die Ueber-
wachungsſtellen ſowie deren Organe ſind in Ausübung der Ueber-
wachung befugt, jede ihnen erwünſcht erſcheinende Auskunft einzu
holen.

Schwerbeſchädigte dürfen nur nach Anhörung der beſtehenden S
Arbeitnehmerausſchüſſe und nur unter Jnnehaltung einer vierzehn-
tägigen Kündigungsſfriſt entlaſſen werden, ſofern ſie nicht nach Geſetz
oder Vertrag auf eine längere Kündigungsfriſt Anſpruch haben
Die Kündigung iſt der im S 1 Abſ. 3 bezeichneten Stelle unverzüglich
anzuzeigen.

Dieſe Vorſchriften gelten auch für Betriebe, Büros und Verwal-
tungen, die, ohne unter die 88 1, 2 zu fallen oder über ihre Zus
dieſer Verordnung ſich ergebende Verpflichtung hinaus, Schwerbe-
ſchädigte beſchäftigen.

Das Recht zur ſofortigen Entlaſſung oder zum ſofortigen Austritt
des Arbeitnehmers aus einem durch Geſetz anerkannten wichtigen
Grunde bleibt unberührt.

s 6
Private Arbeitgeber, die ſich der Verpflichtung aus F 1

in ſchuldhafter Weiſe entziehen. können von Lent in 8 15
der Verordnung über Tarifverkräge, Arbeiter- und Angeſtellten
ausſchüſſe und Schlichtung von Arbeitsſtreitigkeiten vom 23. De
zember 1918 ReichsGeſetzblatt S. 1456) bezeichneten Schlich-

weſentlich erhöht worden ſind, ſollen auch den verforgungsberechtigtenHeeresbeamten im Ruheſtande und ihren Häuerbſtercken

a Kriegsbeihilfen gewährt werden. Die Bewilligung iſt nur
auf Antrag und im Bedürfnisfalle zuläſſig. Wer aber eine Kriegs
beihilfe ſchon beantragt hat, braucht ſein Geſuch nicht zu wiederholen,
auch nicht, wenn es früher abgelehnt worden iſt. Den Dienſtſtellen,
die die Anträge nachzuprüfen haben, erwächſt dadurch eine erhebliche
Arbeit. Es läßt ſich daher leider nicht vermeiden, daß ſich die Er
ledigung verzögern wird. Die Beteiligten müſſen ſich infolgedeſſen
gedulden. Eine gleiche Aufbeſſerung wird für die verſorgungsberech
tigten Offiziere im Ruheſtande und ihre Hinterbliebenen
erfolgen. Auch den verſorgungsberechtigten Heeresangehörigen des
Unteroffizier- und Mannſchaftsſtandes und deren
Hinterbliebenen können höhere laufendee Unterſtüßzungen neben den
einmaligen gewährt werden.

Der Geflügelzüchterverein

hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung im Kaſino ab, das nunmehr,
nachdem der Verein bisher ziemlich heimatlos ſeine Zuſammenkünfte
bald hier bald da abgehalten hat, zum ſtändigen Verſammlungsort
gemacht worden iſt; dort liegt auch die für jeden Geflügelzüchter hoch
wichtige Zeitung „Die Geflügelbörſe“ aus. Nach Abwicklung ge
ſchäftlicher Dinge machte der Vorſitzende, Herr Gütervorſteher Graf,
ſehr beachtenswerte Mitteilungen über die von der Regierung ge
plante Wiedereinführung der Zwangswirtſchaft in der Eierprodukz
tion, mit der jedoch beſtimmt erreicht würde, daß weit weniger Eier
unter die Verbraucher kämen als jetzt, wo die Zwangsvirtſchaft auf
gehoben ſei. Die Wiedereinführung der Zwangswirtſchaft würde
eine unweiſe Maßnahme ſein, da durch ſie niemals der frühere Stand
der Eierabgabe während des Krieges erreicht würde, weil das Mo

ment ber gutwilligen Lieferung, das einſt durch vater h udiſche Jnter
eſſen bedingt wurde, in den Kreiſen der Produzenlken ſtark geichwunden
ſei infolge der ſinnloſen Streifs der Arbeilerkreiſe unſeres Volkes
Die Wiedereinführung dieſer Wirtſchaft ſei auch unbegründel, da die
Phantaſiepreiſe von 1,50 Mt. bis 2 Mk. für ein Ein in Wirklichkeit
von keinem Menſchen je gezahlt worden ſeien. Das ſeien vielmehr
nur Schreckpreiſe, um den Käuferandrang zu bannen. Die augen
blickliche Eierknappheit hat ihren Grund darin, daß wir in der Beut
zeit ſtehen. Hieran ſchloß der Vorſitzende äußerſt wertvolle Verner-
kungen über Fütterung und Krankheitserſcheinungen. Um alle dieſe
Winke prafktiſch auszunutzen, kann es jedem Geflügelzüchter nicht
dringend genug geraten werden, dem Verein beizutreten. Beim Auf
treten von Krankheiten im Hühnerhof ſteht Herr Atzel (Drogerie,
Entenplan) jedem gern mit Rat und Mitteln zur Verfügung. Der
Vorſitzende, deſſen Ausführungen von eingehender Sachkenntnis zeug
ten, warnte zum Schluß noch einmal davor, über die vom Obervrsii-
denten der Provinz angegebenen angemeſſenen Eierpreiſe von 75 bis
60 Pfg. hinauszugehen, damit der Wiedereinführung der Zwangs-
wirtſchaft jeder tatſächliche Grund genommen würde.

Höchſtpreiſe für Kartoffelerzeugniſſe.
Das Reichsernährungsminiſterium hat für Kartoffelerzeug niſſe

Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. Die Preiſe belaufen ſich für 100 kg Rein
gewicht bei Kartoffelflocken auf 85, bei Kartoffel-
ſchnitzeln auf 83,50 Mk. bei Kartoffelwalzmehl auf
96,50 Mk. bei trockener Kartoffelſtärke und Kartoffel-
ſtärkemehl auf. 125 Mk. Sie gelten für Reingewicht ohne Ver
packung. Für Kartoffelwalzmehl und Kartofſelſtärke dürfen bei der
Abgabe an den Verbraucher in Mengen bis zu 5 kg für 500 g Rein
gewicht 60 Pfennig bezw. 78 Pfennig genommen werden.

tungsausſchuſſe für jeden einzelnen Fall mit einer Buße bis zu zehn
tauſend Mark belegt werden. Jn den Schlichtungsausſchuß iſt ein
unparteiiſcher Vorſitzender und als nicht ſtändiger Vertreter der Ar
beitnehmer ein Schwerbeſchädigter zu berufen, falls nicht ohnehin
die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes dieſen Erforderniſſen entivriht
Die vom Schlichtungsausſchuß feſtgeſetzte Buße kann von dem zu
ſtändigen Demobilmachungskommiſſar für vollſtreckbar erklärt wer
den und wird dann wie Gemeindeabgaben beigetrieben. Jhr Be
trag iſt an die Haupffürlorgeorganiſation zu zahlen und für Zwecke
der Schcwerbeſchädigtenfürſorge zu verwenden.

s 7
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Berlin, den 9. Januar 1919.

Reichsamt für die wirtſchaftliche Demeobilnachung
Koeth.

Alle öffentlichen und privalen Betriebe, Büros und Verwal
tungen, die 100 oder mehr Beamte, Angeſtellte oder Arbeiter c
Unterſchied des Geſchlechts) beichöftigen und alle land wirtſchaftlichen
Betriebe, die mindeſtens 50 Arbeitnehmer beſchäftigen, weiſe ich auf
vorſtehende Verordnung beſonders hin mit dem Bemerken, daß An
träge auf Vermittelung von Schwerbe chädigten beim hieſigen Kreis
arbeitsnacheweis, Kleine Ritterſtraße 17, zu ſtellen ſind.

Merſeburg, den 25. März 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

J.-Nr. 3216 L. Dr. Mosle.
Bekanntmachung Ausgase von Mager- u.
Die Wahl des Gaſtwirtes Buttermilch

Franz Quarch zum Gemeinde
vorſteher von Schladebach iſt
unter dem 2. April d. Js. be
ſtätigt worden.

Merſeburg, den 2. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Mosle.
Ausgade von War zarine

am Sonnabend, d. 10. Mai 1919.
Es werden zugeteilt: auf

jede Stadtfettmarke 60 Gramm
Margarine zum Preiſe von
27 Pfg. u. auf jede Zuſatzfett-
marke (mit dem Aufdruck K. u.
(3.) 50 Gramm Butter zum
Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 3. Mai 1919.
Tas ſtädt. Lebensmittelamt.

L.-A. H. 1228 19.

in der Woche vom 5“. bis 19.
Mat d. Js. n fämtlichen Ver
kauſsſellen.

Es werden an Mager und
Buttermilch zugeteilt:

auf Feld 22 und 23: ſoweit
dieſe noh nicht veliefert ſind

ſorgnngsberechtigten Liter.
Merſevſurg, den 3. Mai 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L.-A. II. 12447 19.

Schnee Nacht.
Bret clacaaoes Spezialigesonaätt
urktrump waren u. Tr o
alte a. S., fär. Steinstr. 84.

gegen monatlicheC h h Rückzahl.verleißt
Ca derarow, Hambura b.

Zur Aufstellung von Vermögensverzeichnissen
nach den neuesten behördlichen Anordnungen
unter Wahrung aller Rechte der Verpflichteten
empfiehlt sich

Treuhanddirektor a. D. V. HI. Mueller,
Merseburg, Poststrasse 5, l.

Fernsprecher 561. Fernsprecher 561.

Aderverkalkung,

Dr. Gebhard Cije., Berlin

Gchwindelanfälle,

W 35, Potfsiamer Str. 104 a. e

Jutelligente
a

hauptſächlich für Außendienſt und Berichterſkattung)
in hiefiger Stadt und den Ortſchaften des Kreifes

ſucht gegen Honorar

Redaktion des Tageblattes.

Moitarbeiter

zu haben Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt.)

ſowie auf Feld 24 für alle Ver

Herzbeklemmungen, Angſt u. Schwächezuſtände
Berlangen Sie koſte fret ausführliche Broichürre.

Für die berittene 1. Eskadron des

wobilen weſſfaäliſchen UNarenregiments

Nr. 5
werden ſofort

Freiwilligefreiwillig
geſucht.

Zedingungen:
1. Der Freiwillige muß mindeſtens 6 Monate in einem

beriltenen Truppenteil gedient haben, felddienſt
fähig und moraliſch einwandfrei ſein,

2. Seiderſeitige 4 wöchentliche Kündigung,

3. Unkerordnung unker die Dorgeſehten,

4. Wobile Gebührniſſe und 5. Mark känliche Zu
lage, Derpflegung und Uunterkunft frei. Verſorgung
und Familien Untrerſtühung nach den FHriegsge-
ſehen,

b. Für Kusreiſe zum Fruppenkeil wollen ſich die
Freiwilligen zwecks Kusweis für die Fahrt an das
zuſtändige Sezirkskommandeo wenden.

Weſtfäliſches Ulonen Regiment Kr. 5
des

GCardeKavallerie-SchützenKorps,

Gut Gchönerlinde bei Berlin.

c
S e

WS
h

e ze

e en

zabe noch eine PartieJch

3 KautabakHerrenZimmer, kergetelt ans unr
Hamen Zimer, ren reinem Tabat

S und verſende ſolchen ſo
3 lange der Vorrat reichtGchlaf Zimmer an Groſſiſten, Händler und

z Wiederverkäufer

6SpeiſeZimmer,

Küchen Original Probepoſtholi
in einſacher bis ganz enthaltend 100 Rohen
reicher Ausführnng. für Mk. 85.

Große Auswahl. Embat gze Iret gegen vor

Möbelfabrik i iae Sie e e
Verſandtgeſchäftaber Nah enà v 7 Sn. Kichard Ziemer, Dortmund.

Haune a.

Alter Markt 2. nn S

e Euer Sofen 9ffG mens liche bat absngeten,
zahlung diskret. Knaubel, Vürrenberg,

II. Biume, Hamburg 5—*. Fährſtraße 12.

Fernsprecher 64.

Sesehàätt e.
33

Reichsbank-Giro-Konto.

des bargeid osen Zahlunasverkehrs.

Friedrich SsSchultze, Bankhaus, Merseburg, g9egründet 1862.
Postscheck-Konto Leipzig 4727.

Ausführung aller ins Kankiaen schlagenden Vröfinung inutender Bankkonten zur Unterstützung seneek- Formulare stehen an meiner Kasse

e

zur Vertäris a r
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